Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


f Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


n 


Expedition Thorn, 
dank“ 
Wien, ſowie von allen andern 


Ureſſe. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


= 121, 


| Für den Monat Juni koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Aus⸗ 
gabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
50 Pfg., frei ins Haus 67 Pfg. Abonnements 
nehmen an ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, 

die Landbriefträger und wir ſelbſt. % 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 

Katharinen- und Friedrichſtr.⸗Ecke. 
| Politiſche Tagesſchau. 

Die Stellung des Staatsſekretärs im 
Reichsamt des Innern Dr. v. Boetticher 
wird von der „Münch. Allg. Ztg.“ als er⸗ 
ſchüttert bezeichnet. Als Grund der er⸗ 
ſchütterten Stellung des Miniſters wird von 
dem Münchener Blatt die Thatſache bezeich⸗ 

net, daß derſelbe auf die Angriffe des Abg. 


Richter im Reichstage gelegentlich der Er⸗ 
örterung über das Vereinsnothgeſetz kein 
ort der Erwiderung gefunden hat. 

Bei dem gegenwärtig den Bundesraths⸗ 
ausſchüſſen vorliegenden Antrage Preußens 
auf Aenderung der Inſtruktion zur Aus⸗ 
j des Neihsviehfeuden- 


führun 0 
2 handelt es ſich, den „Berl. Polit. 


geſetzes 5 
Nachr.“ zufolge, um die Aufhebung der Ber 
| ſtimmung, wonach Rindviehbeſtände, bei 
welchen die Impfung gegen die Lungenſeuche 
auf polizeiliche Anordnung ausgeführt iſt, 
rückſichtlich der polizeilichen Schutzmaßregeln 
dem der Anſteckung verdächtigen Rindvieh 
gleich zu behandeln ſind. Bei der letzteren 
Behandlung kommt namentlich die Gehöfts⸗ 
ſperre in Betracht. 
Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ dürfte ſich 
der preußiſche Ueberſchuß für 1896/97 
auf 80 bis 100 Millionen beziffern. Be⸗ 
züglich der Einkommenſteuer wird man mit 
einer Mehreinnahme von 6—7 Millionen 
rechnen können. 


| Das Pariſer Blatt „Gaulois“ veröffent⸗ 
licht das Teſtament des Herzogs von 

Aumale. Der Herzog von Chartres wird 

darin zum Teſtamentsvollſtrecker ernannt. 
Das Inſtitut von Frankreich erhält die 
Domänen, das Schloß und die Sammlungen 
von Chantilly. Der Herzog von Orleans 
erhält die Domänen und Schlöſſer von Eu, 
Aumale, Palermo, Zucco und Narton. Prinz 
Johann von Orleans erhält das Gut von 

onvion. Der Fürſt von Bulgarien ſoll 66 
Millionen Frks. erhalten. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Von Wolf von Metzſch⸗Schilbach. 


(Originalberichte. ) 
— (Nachdruck verboten.) 


Domoko, 8. Mai. 


| Wir ſtehen nun unverkennbar am Ende 
der militäriſchen Operationen. Die Türken 
haben kein Heer mehr vor ſich, ſondern nur 

| noch eine uniformirte Maſſe, die wenig oder 
gar keinen Gebrauch von ihrer Waffe mehr 
machen wird. e SR 
| So findet ſich denn endlich Zeit, die 
Eindrücke wiederzugeben, die ſich im Laufe 
der letzten Wochen einprägten, und dieſer 
zweite Theil unſerer Aufgabe dürfte weſentlich 
dankbarer ſein, als das Schreiben der einzelnen 
Kriegsberichte, die angeſichts der vorſintflut⸗ 
lichen Poſtverhältniſſe in Theſſalien ganz 
hünglrc hinter den Drahtmeldungen drein⸗ 
nkten. 


* ** 


* 
Griechiſches Lagerleben. 

Mit dem Reglement, nach dem ein 
griechiſches Lager aufgeſchlagen werden ſoll, 
in ich nicht bekannt geworden. Wenn aber 
em, was man in Pharſalos und Domoko 
zu ſehen bekam, reglementariſche Beſtimmungen 
zu Grunde lagen, dann ſind ſie mehr als 
mangelhaft. 

| in Haufen ziemlich zwanglos zuſammen⸗ 
gekarrter Geſchütze iſt kein rechtbeſchaffenes 
rtillerielager, und ein Ameiſenhaufen, 
büimmelnd voll Infanteriſten, kein Regiments⸗ 
ak zu nennen. Mehrere ſolche Nieder⸗ 


Mittwoch den 26. Mai 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

16. Sitzung am 24. Mai. 12 Uhr. 
Der in das Haus berufene Geh. Kommerzien⸗ 
rath Schlutow wird auf die Verfaſſung vereidigt. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung 
eines Amtsgerichts in Witkowo, die Zuſatzartikel 
zur revidirten Rheinſchifffahrtsakte und im Zu⸗ 
ſammenhange damit der Geſetzentwurf wegen Er⸗ 
laß polizeilicher Strafverfügungen wegen Ueber⸗ 
tretung ſtrompolizeilicher Vorſchriften auf Elbe 


und Rhein, der vom Grafen Inn⸗ und Knyphauſen 


beantragte Geſetzentwurf, betreffend die Jagd auf 
Waſſervögel in Oſtfriesland, und der Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Fiſcherei der Ufereigenthümer 
und die Koppelfiſcherei in der Provinz Hannover, 
werden angenommen. 

Eine längere Debatte veranlaßt die Nach⸗ 
forderung von 14°, Millionen für den Dortmund⸗ 
Emskangl. 

„Die Kommiſſion (Ref.: Frhr. v. Lucius) em⸗ 
pfiehlt Genehmigung. Herr v. 
dieſe Nachforderung könne jedenfalls zur Ge⸗ 
nehmigung weiterer Kanalbauten nicht ermuthi⸗ 

en. Es müſſe dafür geſorgt werden, daß der 

anal nicht eine neue Einbruchſtelle für aus⸗ 
ländiſches Getreide zum Schaden unſerer Land⸗ 
wirthſchaft ſchaffen werde. Frhr. v. Manteuffel 
lehnt die Vorlage ab. Der Kanal ſei unrentabel 
und werde die heimiſche Landwirthſchaft ſchädigen. 
Oberbürgermeiſter Sch mieding- Dortmund hält 
die Befürchtungen landwirthſchaftlicher Kreiſe 
bezüglich des Kanals für unbegründet. Der land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothlage müſſe auf andere 
Weiſe durch höhere dle Ind abgeholfen werden. 
Dafür würden auch die Induſtriellen eintreten. 
(Beifall.) Miniſter Thielen und Finanzminiſter 


v. Miquel treten für die Bewilligung ein, Ges 


ebenſo Oberbürgermeiſter Weſterburg⸗Kaſſel. 
Auch die Herren v. Wedell⸗Piesdorf, Frhr. v. 
Wendt und Bamberg Flamersheim erklären 
ſich dafür, während Graf v. Klinckowſtröm 
für Ablehnung plaidirt. 

Die Nachforderung wird mit 43 gegen 26 
Stimmen angenommen. Zugleich wird, ebenjo 
wie dies im Abgeordnetenhauſe geſchehen, eine 
Reſolution angenommen: Durch zweckmäßige 
Tarifirung der Kanalgebühren der die einheimiſche 
Produktion ſchädigenden Konkurrenz des Aus⸗ 
landes entgegenzuwirken. 

Morgen 12 Uhr: Etatsberathung. 


Abgeordnetenhaus. 
90. Sitzung am 24. Mai 1897. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter Thielen und Frhr. 
von Hammerſtein. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte 
Leſung der Sekundärbahnvorlage. 

Abg. Möller (natlib.) beantragt, den in 
zweiter Leſung angenommenen Antrag Gamp, 
wonach von den 1 nach der landes⸗ 
polizeilichen Abnahme Nachforderungen nicht mehr 
erhoben werden dürfen, heute wieder zu beſeiti⸗ 
gen. Abg. Gamp (freikonſ.) bittet den Miniſter, 
dann wenigſtens eine allgemeine Verfügung über 


Dur ant meint, R 


XV. Jahrg. 


die zu beobachtenden Grundſätze zu erlaſſen und 
zu veröffentlichen. Miniſter Thielen ſagt dies zu. 

Nach längerer Debatte, in der vorzugsweiſe 
lokale Wünſche vorgetragen werden, wird Antrag 
Möller und alsdann die Vorlage im ganzen defi⸗ 
nitiv angenommen. a 

Die Reſolution Brockhauſen, welche die 
Verwendung thunlichſt nur inländiſchen Mate⸗ 
rials bei dem Bau von Neben⸗ und Kleinbahnen 
fordert, wird in einer vom Abg. Möller bean- 
tragten, etwas abgeſchwächten Faſſung mit Be⸗ 
ſchränkung auf die in dem Geſetz näher bezeich⸗ 
neten Nebenbahnen angenommen. Ben 

Es folgt die Berathung des von Mitgliedern 
aller Parteien unterzeichneten Antrages Euler 
(Ctr.) auf Förderung des Fachſchulweſens der 
Innungen. Abg. Euler begründet den Antrag. 
Ihn leite dabei der Gedanke, daß etwa in jeder 
Provinzialhauptſtadt eine Anſtalt errichtet werde, 
in welcher in Fachklaſſen praktiſch vorgebildete 
Handwerker noch weiter in ihrem Handwerk aus⸗ 
und zu Fachlehrern herangebildet werden. Geh. 
ath Simon erklärt, der Miniſter ſei gerne 
bereit, das Fachſchulweſen in den Innungen zu 
fördern, allerdings nicht ſowohl durch Vermeh⸗ 
zn ihrer Zahl — es gebe deren ſchon 270 mit 
vielfach ſehr geringer Schülerzahl — als durch 
den Ausbau der größeren Schulen und durch Ab- 
ſtellung noch mancher Mißſtände. Namentlich 
nanzielle Hilfe werde da meiſtens nothwendig 
ein. ei (konſ.): Meine Freunde find 
mit dem Antrag Euler vollſtändig einverſtanden. 
Hätten wir den r ſo ſtände 
es auch mit der Fachbildung der Handwerker 
beſſer. Hoffentlich wird in der dritten Leſung der 
Handwerkervorlage nicht auch die Beſſerung fallen, 
daß nur der Meiſter lehren darf. Fällt auch dieſe 
Beſtimmung, ſo ſoll nur auch gleich das ganze 
eſetz unter den Tiſch fallen! Auch in der 
Innungsfachſchule iſt der Meiſter der rechte 
Lehrer. Im Prinzip bin ich ganz mit dem Abg. 
Euler bezüglich des Unterrichts an den Wochen⸗ 
Vormittagen einig, aber für den Anfang wird 
man den Handwerkern die Sache nicht ſo ſchwer 
machen dürfen und auch den Abend⸗ und Sonn⸗ 
tags⸗Unterricht in gewiſſen Grenzen zulaſſen 
müſſen, Abg. v Schendendorff(natlib.) ſtimmt 
ebenfalls dem Antrage im allgemeinen zu, wünſcht 
aber, daß auch den Nichtinnungsfachſchulen die 
größte Fürſorge zu theil werde. 5 

Der Antrag wird an die Budgetkommiſſion 
verwieſen. 

Der vom Abg. v. Guſtedt⸗Lablacken (konſ.) 
beantragte Geſetzentwurf wegen Erhaltung des 
Kr 5 es wird an die Agrarkommiſſion ver⸗ 
wieſen. 


Morgen 11 Uhr: Zweite Leſung der Handels⸗ 


kammernovelle. Schluß 3¾ Uhr. 
Deutſches Reich. 
- Berlin, 24. Mai 1897. 


— Der Oberbürgermeiſter von Barmen 
veröffentlicht folgendes Telegramm: „Neues 


Palais, den 22. Mai. Oberbürgermeiſter 
Barmen. Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 


Königin laſſen Sie erſuchen, den Angehörigen 
der bei dem ſchmerzlichen Eiſenbahnunglück 
von Gerolſtein jo jäh ums Leben gekommenen 
Reſerviſten aus Ihrer Stadt, ſowie den 
dabei Verletzten allerhöchſtihre herzliche 
Theilnahme übermitteln zu wollen. Ihre 
Majeſtät würden gern Nachricht über das 
Befinden der letzteren erhalten. Falls Sie 
hierzu in der Lage ſind, bitte ich um ge⸗ 
fälligen Bericht. Graf Keller, Kammerherr 
vom Dienſt.“ 

— v. Kettler, Gen.-Maj. und Komman⸗ 
deur der 1. Fußart.⸗Brig., iſt unter Be⸗ 
förderung zum Gen.⸗Lt. zum Inſpekteur der 
1. Fußart.⸗Inſp. und Beß, Gen.⸗Major und 
Chef des Stabes der Gen.⸗Inſp. der Fußart., 
zum Kommandeur der 1. Fußart.⸗Brigade 
ernannt. 

— Der Handelsminiſter Brefeld hat durch 

Vermittelung des Oberpräſidenten von Achen⸗ 
bach mehrere Mitglieder der Vereinigung der 
Getreidehändler, der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft und der Landwirthſchaftskammer zu 
Sonnabend zu einer Beſprechung im Pro⸗ 
vinzial⸗Ständehauſe einladen laſſen. 
Der Kolonialrath trat vormittags 
unter dem Vorſitze des Direktors der Kolonial⸗ 
abtheilung, von Richthofen, welcher die An— 
weſenden begrüßte, zuſammen. Der Vor⸗ 
ſitzende gab eine ausführliche Ueberſicht über 
die Lage der Schutzgebiete und die Ereig— 
niſſe ſeit der letzten Tagung. Bei der ſich 
darauf anknüpfenden Diskuſſion wird ins⸗ 
beſondere die Eiſenbahnfrage für Südweſt⸗ 
afrika und Oſtafrika, die Frage der Tele⸗ 
graphenverbindung mit Südweſtafrika, die 
Anlage von Feldtelegraphen in Südweſt⸗ 
afrika und Verbeſſerung der Landungsver⸗ 
hältniſſe in Swakopmund erörtert. Sodann 
wurde die Vorlage über die Einführung 
direkter Steuern in Deutſch-Oſtafrika be⸗ 
ſprochen, wobei zunächſt Gouverneur von 
Wißmann das Wort ergriff. Nach eingehen⸗ 
der Generaldiskuſſion entſchied ſich der 
Kolonialrath im Prinzipe für Beſteuerung 
der Eingeborenen. 


Prozeß v. Tauſch⸗ v. Lützow. 
Berlin, 24. Mai. 
Bevor die Verhandlung beginnt, ermahnt 
der Präſident Rößler den Angeklagten von 
Lützow, gegen von Tauſch nur die reine 
Wahrheit auszuſagen. Sodann beginnt die 


Als ich am zweiten Tage nach der großen 
Flucht durch Lariſſa mein Pferdchen gen 
Pharſalos lenkte, war die Bahnlinie noch in 
vollem Betrieb; und zahlreich rollten die 
Büge zwiſchen Volo und dem großen Heer⸗ 
De hin und zurück, verſprengte Soldaten 

ringend, die von Lariſſa aus direktionslos 


gen Volo d 
direkt nach enangelaufen waren, ſtatt ſich 


Munition un 
das Heer — 


hat ſonſt wohl in Wochen nicht ; 
leiſten gehabt, als damals e 
Stationschefs aber hatte Sei eh 
ſetzen ergriffen, als ſie von der Flucht hörten, 
und jo ſchloſſen ſie denn ſchleunigſt ihre 
Häuschen und liefen davon. Auch ohne die Bahn⸗ 
wärter iſt übrigens in all den Tagen kein 
Unglück geſchehen, und das dürfte den treff⸗ 
lichen Einrichtungen zu danken ſein, die der 
Betriebsdirektor der theſſaliſchen Bahn ganz 
allein in der Hand hatte. Vielleicht hätte 
er einen beſſeren Generalſtabschef abgegeben, 
als Herr Sabuntzaki, der vor dem Kriege 
ja auch nur Hofmarſchall war. Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung der theſſaliſchen Bahn iſt 
die einzige öffentliche Einrichtung in ganz 
Griechenland, die imponiren konnte. 

In Pharſalos lag der ganze große Heer⸗ 
haufen im Thale unterhalb der Berge, an 
denen das Städtchen ſich anſchmiegt. Eine 
große, breite Straße, die den Bahnhof mit 


w 
laſſungen aber gaben das Geſammtbild des Pharſalos verbindet und von da einerſeits 


riechiſchen Heerlagers ab. 


ſchied das Lager in zwei Theile. Die Straße 
war ſtark belebt, denn ſie führte direkt in's 
Hauptquartier hinein, das ſich in einem neu⸗ 
erbauten Häuschen befand, welches jeden- 
falls nach der Vereinigung Theſſaliens mit 
Griechenland von einem Hellenen erbaut 
worden iſt; denn es unterſchied ſich weſent⸗ 
lich von den alten türkiſchen Bauten, deren 
Fenſter und Thüren eng, deren Binnenhöfe 
aber geräumig gebaut ſind, die Bewohner 
von der Außenwelt abſchließend, aber darin 
ihnen freien Spielraum gewährend. 

Im Hauptquartier herrſcht keine „fieber- 
hafte Thätigkeit“; den Herzog von Sparta 
bekam man nur ſelten zu ſehen. Die 
wenigſten Soldaten dürften Gelegenheit ge— 
funden haben, den Oberbefehlshaber auch nur 
einmal während des ganzen Feldzuges zu 
erblicken. Wollte man die Offiziere des 
Stabes und die beſſer ſituirten Frontoffiziere 
treffen, ſo fand man ſie viel ſicherer als bei 
den Truppen oder im Hauptquartier im 
„Kafeneion“ beieinanderſitzend, einer Anſtalt, 
in der man zu Athener Preiſen einen jämmer⸗ 
lichen, nach türkiſcher Art gebrauten Kaffee 
und ſehr ſchlechten Cognak mit viel Mühe 
erlangen konnte. 

Sprach man dort deutſch, ſo wurde man 
äußerſt unfreundlich betrachtet und zuweilen 
dadurch angeekelt, daß ſich die Herren an 
den Nachbartiſchen elata voce davon unter⸗ 
hielten, daß es im türkiſchen Heerlager von 
deutſchen Offizieren „förmlich wimmle“. — 
Man iſt hier feſt davon überzeugt, daß, 
genau betrachtet, nicht die Türken, ſondern 
die deutſchen Offiziere den Krieg geführt 


nach Lariſſa, andererſeits nach Domoko führt, haben. Das wäre eigentlich ganz ſchmeichel⸗ 


haft für die Deutſchen, wenn es nicht in 
doppelter Weiſe ein Irrthum wäre. Weder 
die deutſchen, noch die türkiſchen Offiziere 
haben, genau betrachtet, den Krieg gewonnen, 
ſondern die Griechen haben ſich davon gemacht 
in dem Augenblick, als das Kriegführen erſt 
eigentlich anfangen ſollte. 

Die Art und Weiſe, wie man als Deutſcher 
hier behandelt wird, iſt neuerdings wieder 
ganz ſonderlich provozirend: Vor kurzem 
redete mich in Pharſalos ganz ohne Anlaß 
ein Kavallerieoffizier alſo an: „Mehr als 
150 deutſche Offiziere kommandiren im Lager 
Edhems! Was ſagen Sie dazu?“ „Ich 
bezweifle die Zuverläſſigkeit Ihrer Nach⸗ 
richten!“ Der Offizier (zornig): „Und wes⸗ 
halb zweifeln Sie?“ — „Weil die griechiſche 
Armee von ihren 600 Kavalleriſten im allge- 
meinen ſo ſchlecht vom Feinde unterrichtet 
iſt!“ Darauf verſchwand der neugierige 
Frager mit rothem Kopf. — Geſtern erzählte 
man mir, daß er gebunden in das Gefängniß 
bei Salamis eingeliefert worden ſei, um 
kriegsrechtlich wegen Feigheit abgeurtheilt zu 
werden. 

K⸗mal hat man mich als Spion ange⸗ 
halten, rein muthwillig, wie mir ſchien, um 
mich zu ärgern. Da bin ich denn aber 
immer tüchtig grob geworden und habe den 
Betreffenden die unangenehmſten Dinge ge- 
ſagt. Das half. Bald hatte ſich's herum⸗ 
geſprochen; und was that man: man behan⸗ 
delte mich plötzlich mit der ausgeſuchteſten 
Liebenswürdigkeit. Echt griechiſch! Man 
muß aber deutlich werden, dann geben ſie 
ſchon nach; und wenn die Mächte gleich 
richtig aufgetreten wären, dann bin ich ſicher, 


2 


22 EEG BETTER EEE ET 


Vernehmung v. Tauſch's. Dieſer macht 
Mittheilung über die dienſtliche Verwendung 
von Lützow's, ſowie des Agenten Normann⸗ 
Schumann. Letzterer habe vorzügliche Ver- 
bindungen gehabt. Er habe erſt ſpäter er⸗ 
fahren, daß Normann ſelber die Artikel ge- 
ſchrieben habe, deren Autor er (v. Tauſch) 
durch Normann ſuchen ließ. Der Präſident 
fragt, ob Tauſch von Normann nicht Unan⸗ 
nehmlichkeiten befürchtet habe. v. Tauſch: 
Nein, Normann war ein ſehr talentvoller 
Mann und leiſtete für die Polizei ganz 
Koloſſales. Präſi dent: Sie haben Nor- 
mann einen anonymen Brief zugehen laſſen, 
daß er gut thäte, das Weite zu ſuchen. Der 
Angeklagte verweigert die Ausſage über 
den Anlaß zu dem betreffenden Brief unter 
Berufung auf das dem verſtorbenen Präſi⸗ 
denten von Richthofen ertheilte Verſprechen, 
bedauert, daß Schumann nicht ſelbſt zur 
Stelle ſei, und wiederholt auf Befragen, daß 
er nie perſönliche politiſche Intereſſen durch 
ſeine Agenten habe betreiben laſſen. 

Mehrere vorliegende Briefe Schumanns, 
ſowie deſſen Frau, die zur Zeit ſich in der 
Schweiz aufhält, ſollen beweiſen, entgegen 
der Behauptung Tauſchs, daß letzterer mit 
Schumann nicht bis 1892, ſondern bis 1896 
in Verbindung geſtanden habe. Verleſen 
wird auch der Zettel, wodurch Schumann be— 
ſtätigt, Tauſch niemals ein Darlehn gegeben 
zu haben. 

Im weiteren Verhör befragt der Präſi⸗ 
dent den Angeklagten Tauſch über Aeuße⸗ 
rungen dem Journaliſten Krämer gegen— 
über, betreffend eine Verſchlimmerung des 
Ohrenleidens des Kaiſers. Ta uſch beſtreitet, 
ſolche Aeußerungen gethan zu haben. Die 
von Lützow ſchon vorher in der „Welt am 
Montag“ veröffentlichte Mittheilung über den 
Geſundheitszuſtand des Kaiſers habe Lützow 
von Krämer erhalten. v. Lützow behauptet 
dagegen ganz beſtimmt, von Tauſch den Auf- 
trag erhalten zu haben, Nachrichten über das 
aufgetretene Ohrenleiden des Kaiſers in 
die Preſſe zu lanciren. v. Tauſch be⸗ 
ſtreitet dies. 

Nach der Mittagspauſe befragt der Vor⸗ 
ſitzende den Angeklagten v. Tauſch über den 
Artikel im „Berl. Tgbl.“, betreffend Kaiſer⸗ 
manöver in Elſaß⸗Lothringen, worin die 
Polizei der Reichslande angegriffen wird. 
v. Tauſch beſtreitet, dieſen Artikel veran⸗ 
laßt zu haben. von Lützow erklärt, von 
Tauſch den Auftrag erhalten zu haben, ihm 
über die Thätigkeit der politiſchen Polizei 
im Reichslande Nachricht zu erſtatten. Nach 
der Rückkehr vom Manöver habe er Tauſch 
ſeine Erlebniſſe erzählt. Tauſch habe ihm 
darauf geſagt, das zu bringen und über die 
Polizei der Reichslande herzuziehen, worauf 
er den im „Berl. Tagebl.“ erſchienenen 
Artikel verfaßt habe. 

Bei dem hierauf verleſenen Artikel der 
„Welt am Montag“ über Kriſen-Gerüchte 
beſtreitet v. Ta uſch, den Artikel vor dem 
Erſcheinen gekannt zu haben. v. Lütz ow er⸗ 
klärt hierauf, über dieſen Artikel wiederholt 
von Tauſch Andeutungen und Informationen 
erhalten zu haben, die immer darauf hinaus⸗ 
gingen, daß anläßlich der Militärſtrafprozeß⸗ 
novelle zwiſchen dem Kriegsminiſter und dem 


Reichskanzler bezw. General v. Hahnke und 


dem Kaiſer ein ſchroffer Gegenſatz beſtehe. 


Auf die Frage, welches Intereſſe Tauſch 
daran hatte, derartige Artikel in die Preſſe 
zu bringen, erwiderte v. Lützow, Tauſch 
erhielt nach dem Erſcheinen derſelben Auf- 
träge und konnte ſich als großen Polizeimann 
hinſtellen. 

Präſident: Das liegt ja ziemlich 
nahe, daß Lützow ſchon früher zu ſeiner jetzt 
geäußerten Anſicht gelangt ſein muß. Wenn 
Tauſch ein lebhaftes Intereſſe daran hatte, 
Artikel gegen den neuen Kurs in der Preſſe 
zu laneiren, jo mag dies vielleicht ſeinen 
Grund darin haben, daß der neue Kurs der 
politiſchen Polizei nicht zugethan war. 
Frhr. v. Lützow behauptet, daß er auch für 
eine Reihe anderer Artikel, in denen ſich nach 
Anſicht der Anklage Tauſch bezw. Lützow 
Leckerts bedient haben ſoll, die Informationen 
dazu v. Tauſch erhalten habe. v. Tauſch 
behauptet, Lützow habe ſchon 1895 fein Ver⸗ 
trauen verloren. Oberſtaatsanwalt Dreſcher 
ſtellt feſt, daß Tauſch noch nach dem Jahre 
1895 den Angeklagten Lützow als ſehr ver- 
trauenswürdig hingeſtellt habe. Frhr. von 
Lützow erklärt, er ſehe immer mehr ein, 
daß er von Tauſch aufs perfideſte mißbraucht 
ſei. v. Tauſch behauptet, auch dem Artikel 
Lützow in der „Täglichen Rundſchau“, worin 
das Beſtreben gegeißelt wird, dem Attentat 
auf den Polizeioberſten Krauſe einen politi⸗ 
ſchen Hintergrund zu geben, fern zu ſtehen. 
Er giebt aber zu, dem Agenten Gingold- 
Stärk ſeine und des Polizeiraths Anſicht 
über das Attentat dargelegt zu haben, dahin⸗ 
gehend, daß das Attentat mit der Politik 
nichts zu thun habe. Gingold habe dann 
den Artikel geſchrieben, woraus vielleicht 
Lützow den Stoff zu ſeinem Artikel nahm. 
v. Lützow erklärt, Tauſch, nach deſſen An⸗ 
ſicht die Anarchiſtenſache in Deutſchland un⸗ 
nütz aufgebauſcht worden ſei, habe ihm ge⸗ 
ſagt, es ſei ganz zweckmäßig, wenn er an 
der Hand der Koſchemann⸗Affaire einmal 
etwas über dieſe Materie bringe. — Auf 
Vorhalten des Präſidenten, Tauſch habe in 
dem Leckert⸗Lützow⸗Prozeſſe beſtritten, Lützow 
gebraucht zu haben, um ihn gelegentlich der 
Schoren - Affaire herauszuſtreichen, giebt 
Tauſch zu, ſo ſchwach geweſen zu ſein, 
Lützow zu einer ſolchen Dienſtleiſtung aufzu⸗ 
fordern. Um 4½ Uhr wurde die Verhandlung 
auf morgen vertagt. 

* 5 * 

v. Tauſch hat eine umfangreiche Zeugen⸗ 
vernehmung beantragt, um die Behauptungen 
der Anklagebehörde zu entkräften. Es ſind 
ca. 80 Zeugen geladen, darunter der Staats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Marſchall, der deutſche 
Botſchafter in Wien Graf Philipp Eulenburg, 
Kriegsminiſter General z. D. v. Goßler, 
Staatsminiſter a. D. v. Köller, Kriegsminiſter 
a. D. Bronſart v. Schellendorf, Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath v. Philippsborn, Major Dame, 
Oberſt Gaede, Kommandant von Thorn 
(früher als Oberſtlieutenant im Kriegs- 
miniſterium), Oberſtlieutenant von Alvens⸗ 
leben, Oberlandes -Kultur - Rath Wulſten, 
Legationsrath Hamann, der Polizeipräſident 
von Berlin v. Windheim, Geh. Ober-Reg.⸗ 
Rath Friedheim, Unterſuchungsrichter Land⸗ 
gerichtsrath Herr, Reichstagsabgeordneter 
Bebel und Landtagsabgeordneter General- 
ſekretär Bueck, viele Redakteure und 
Schriftſteller, der Strafgefangene Leckert und 


die edlen Hellenen wären zu Kreuz gekrochen. 
Halbe Maßregeln aber reizen nur ihre Sucht, 
großſprecheriſche Reden zu halten. Den 
Herren diplomatiſchen Vertretern empfehle 
ich dieſe Beobachtung zur gefälligen Nach⸗ 
prüfung. 

Im Lager herrſchte vielfach die größte 
Unordnung und Unſauberkeit. Man konnte 
keine zehn Schritte gehen, ohne auf die ekel⸗ 
erregendſten Dinge zu treten: Die Eingeweide 
und Füße der geſchlachteten Hammel lagen 
in der Sonnenhitze umher, einen ſchlechten 
Geruch verbreitend, herrenloſe Hunde und 
Myriaden von Fliegen anlockend. Die Stim⸗ 
mung der Mannſchaften war ſchlecht. Sie 
haben ſeit der Flucht von Mati die ganze 
Kriegführerei gründlich im Magen; ſie wollen 
wieder heim und werden ſicher jede Gelegen— 
heit benutzen, jo ſchnell wie möglich davon- 
zulaufen, ſobald der böſe Feind ſich zeigt. 
Die Offiziere thun nichts, die Mannſchaften 
zu beſchäftigen und ſie in beſſere Stimmung 
zu bringen. Die Mehrzahl von ihnen denkt 
ja nicht anders wie der Soldat. Niemals 
habe ich ein frohes Lied ſingen hören, nir⸗ 
gends Lachen vernommen oder freundliche 
Geſichter geſehen. Verdroſſen wird das ewige 
Lamm am Spieß gedreht, bis es braun iſt, 
und dann ißt der Soldat Lamm mit Brot 
und Brot mit Lamm. Tabak, Kaffee, Wein 
iſt nirgends zu haben, ausgenommen in dem 
vorerwähnten Café, das immer nur eine be⸗ 
ſchränkte Zahl von Offizieren beſetzt hält. 

Ein wenig mehr Stimmung fand man im 
Lagerplatz der Philhellenenlegion. Die Eng⸗ 
länder hielten dort gut zuſammen und ſangen 
ganz munter ihre Lieder; auch die Franzoſen 
ſcherzten und lachten, bis gelegentlich ein 


Streit entſtand, der bald wieder mit allge⸗ 
meiner Verſöhnung endete. Die deutſche Ab⸗ 
theilung, an deren Lagerfeuer ich zwei Nächte 
unbedeckt unter Gottes freiem Himmel zu⸗ 
brachte, verdient kaum den Namen einer 
„deutſchen“. Reichsdeutſche waren da nur 
drei oder vier zu finden; Deutſch⸗Ruſſen, 
deutſchſprechende Polen, Schweizer, Ungarn 
waren zu einer kleinen Schaar von 25 Mann 
vereinigt. Ein rechter Korpsgeiſt konnte da 
nicht heimiſch werden; aber man hörte doch 
ſeine Mutterſprache in den verſchiedenen Dia⸗ 
lekten, man ſang „Die Wacht am Rhein“ und 
„Ich bin ein Deutſcher“, unterbrochen von 
den Jodlern des ſangesfrohen Schwyzers, der 
ſechs Jahre der Fremdenlegion in Algier an⸗ 
gehört hatte und der erſte war, den ich das 
Leben dort loben hörte als völlig erträglich 
und bei Vermeidung von Disziplinarvergehen 
ſelbſt recht „ohngenoim“, wie er ſich ausdrückte. 

Die „Legion“ lag am Bahnhofe Pharſalos, 
der Anmarſchrichtung des Feindes am nächſten; 
der Kommandeur hatte ſich ſchon vier Tage 
nicht ſehen laſſen, kein Menſch wußte, wo 


man ſich im Falle eines nächtlichen Alarms h 


zu ſammeln hatte; die Packthiere graſten un⸗ 
angebunden die ganze Nacht in einem Gerſten⸗ 
felde ſeitab und wären ſicher fortgelaufen, 
ſowie es zum Schießen gekommen wäre. Und 
das nennt ſich nun in Griechenland ein Feld⸗ 
lager im Bereich des ſtündlich zu erwarten⸗ 
den Feindes! 

Man könnte ganze Bücher über dieſe Zu⸗ 
ſtände ſchreiben, aber wir wollen für heute 
nicht mehr von dem Lagerleben berichten; 
wird es doch noch genug Gelegenheit geben, 
die Zuſtände im griechiſchen Heere zu be⸗ 
leuchten. 


deſſen Vater. Gingold - Stärk wurde 
kommiſſariſch vernommen. Die Ladung des 
von der Vertheidigung nachträglich benannten 
Zeugen, des Miniſters des Innern Frhrn. 
v. d. Recke, iſt abgelehnt worden. Die An⸗ 
klage wird vom Oberſtaatsanwalt Dreſcher 
vertreten, dem Staatsanwalt Dr. Eger zur 
Seite ſteht. v. Tauſch wird durch die Rechts⸗ 
anwälte Dr. Schwindt und Dr. Sello, von 
Lützow durch Rechtsanwalt Dr. Lubzynski 
vertheidigt. 


Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. 

Athen, 23. Mai, 8 Uhr abends. Die 
italieniſche Freiwilligenſchaar unter Bertet 
verlangte dringend, nach Athen zu kommen. 
Da eine Anzahl der Freiwilligen ſich weigerte, 
nach Italien zurückzukehren, weil ſie aus 
dem italieniſchen Heere deſertirt ſeien, forderte 
die Regierung von den übrigen die direkte 
Abreiſe nach Italien und verſprach, nur die⸗ 
jenigen in Zaverda und Vonitza zu unter⸗ 
halten, welche als Deſerteure nicht zurück⸗ 
kehren könnten. 

Athen, 24. Mai. Der frühere Miniſter 
des Aeußern Deligeorgis iſt zum Präſiden⸗ 
ten des kretiſchen Zentralkomitees gewählt 
worden. Wie verlautet, hat Marſchall 
Edhem Paſcha den griechiſchen Offizieren 
gegenüber, welche der Kommiſſion zur Feſt⸗ 
ſtellung der neutralen Zone angehören, er⸗ 
klärt, die Verhandlungen über den Frieden 
werde er führen. 

Die zweite Vertheidigungslinie bei 
Termopylen iſt formirt. 

Als die Nachricht von der Erklärung 
des Marſchalls Edhem Paſcha, betreffend 
direkte Verhandlung, hier einging, hat die 
Regierung den Geſandten der Mächte er- 
klärt, daß Griechenland ſeine Intereſſen be⸗ 
reits den Mächten anvertraut habe und daß 
es demnach keinen Grund habe, in direkte 
Unterhandlungen einzutreten. 

Paris, 24. Mai. Wie der Korreſpon⸗ 
dent des „Gaulois“ aus Athen berichtet, 
herrſcht gegen den König und insbeſondere 
gegen den Kronprinzen allgemeine Erbitte⸗ 
rung. Das Volk hätte bereits eine anti⸗ 
dynaſtiſche Revolution verſucht, wenn es 
nicht befürchtete, die letzten Sympathien der 
Mächte zu verſcherzen. Indeſſen ſei nach der 
Rückkehr der Armee der Ausbruch einer Re⸗ 
volution wahrſcheinlich. 


Provinzialnachrichten. 

2 Strasburg, 24. Mai. n Das 
Offizierkorps unſerer Garniſon veranſtaltete für 
den von hier ſcheidenden Bezirksofftzier Major 3. D. 
Dreher einen Abſchiedsabend. den hat 
dem Offizierkorps einen werthvollen und mit In⸗ 
ſchrift verſehenen Pokal geſtiftet, der bei Zu⸗ 
ſammenkünften zur Erinnerung kreiſen ſoll. — 


Mehrere Tage hatten wir hier ſehr ſtarke Ge⸗ 


den 


witter und Regen. Der Blitz hat Gebäude nicht 


in Brand geſetzt, ſoweit bekannt geworden, nur 
die Pferde des Beſitzers Lüker in Jaſtrzembie bei 
der Heimfahrt mit Waſſer unweit des Gehöftes 
etödtet. Bei einem Schlage in der Nähe der 

ingſtraße ſtürzten zwei Perſonen nieder, ohne 
Schaden genommen zu haben. In Szloszewo ſoll 
auch Hagel Schaden angerichtet haben. Aber nur 
Saaten auf ſchwerem Boden zeigen bedeutende 
Lager. Die ae iſt bedeutend geſtiegen und 
ſeit einer Woche ſo lehmig, daß das Waſſer ganz 
unbrauchbar iſt. — Die ſo vom Unglück Ge 
Frau Wittwe v. Zdiemborski eg v. Goltz) iſt 
infolge der Amputation des linken Armes nicht 
verſtorben, wie von hier berichtet wurde, ſondern 
geneſen und bereits wieder in der Wirthſchaft 


thätig. 

Eulm, 24. Mai. (Das Gauturnfeſt des Ober⸗ 
weichſelgaues) ift in der Generalverſammlung des 
Turnvereins endgiltig auf Sonntag den 4. Juli 
feſtgeſetzt worden und ſoll in der Parowe abge⸗ 
halten werden. Zur Aufitellung des Feſtprogramms 
iſt eine Feſtkommiſſion eingeſetzt. 

Marienburg, 23. Mai. (Der erſte Verbands⸗ 
tag des oſt⸗ und weſtpreußiſchen Verbandes der 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereine) fand heute hier⸗ 
ſelbſt im Geſellſchaftshauſe ſtatt. Dem Verbande 

ehören die 9 Vereine Königsberg, Inſterburg, 
emel, Tilſit, Oſterode, en . Culmſee, 
Pr. Saeed und Marienburg an. Die Vereine 
Danzig, Thorn und Culm ſind noch nicht bei⸗ 
getreten. Der Verband war mit 29 Stimmen 
vertreten. Die Behörden und der Centralverein 
in Berlin hatten Abgeordnete geſchickt. Hierzu 
kamen noch viele Intereſſenten, ſodaß die Ver⸗ 
ſammlung etwa 70 Perſonen umfaßte. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr E. Wobbe⸗Königsberg, eröffnete den 
Verbandstag mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Alsdann ergriff Herr Stadtrath Dr. Arbeit⸗ 
Marienburg als Vertreter des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Sandfuchs das Wort und hieß die An⸗ 
weſenden herzlich willkommen. Der Vertreter 
des Zentral⸗Vereins, Herr Dr. Frankenſtein⸗ 
Berlin, überbrachte die Grüße deſſelben und 
führte aus, daß es großer Arbeit bedürfe, den 
ſtädtiſchen Grundbeſitz zu wahren. Nur durch 
ein gedeihliches Zuſammenwirken könne Großes 
geſchaffen werden. Herr Profeſſor Dr. Heiden⸗ 
ain⸗ Marienburg führte aus, daß die gewaltige 
Entwickelung des Kommunalweſens im deutſchen 
Lande die erſte Stelle einnehme, und jo müiſſe 
man auch im deutſchen Geiſte reden, das heißt, 
die Wahrheit reden. Man müſſe der Oppoſition 
gegen die Zuſammengehörigkeit und Einigkeit ent⸗ 
gegentreten. Redner endete mit einem Hoch auf 
das deutſche Bürgerthum. In die Tagesordnung 
eintretend führte der Vorſitzende aus, daß trotz 
der kurzen Zeit des Beſtehens des Verbandes die 
Mitgliederzahl in dieſem Monat bis auf 2440 ge⸗ 
ſtiegen ſei. Der geſammte Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. Als Ort für den nächſten Verbandstag, 
welcher jährlich ſtattfinden ſoll, wurde auf Antrag 


Oſterode 1 Ueber die Ausführungen des f 


Herrn Wobbe⸗Königsberg über „Die gegenwärtige 
Lage des projektirten Provinzial⸗Pfandbrief⸗ 


Inftituts für Oſt⸗ und Weſtpreußen“ entſpann N 
ſich eine ausgedehnte Debatte Große Beträge 


Pi 


wären wohl für einen billigen Prozentſatz zu bes 
kommen, aber der kleine Haus⸗ oder Grundbeſitzer 
könne unmöglich bei Banken Geld zu 5 oder 6 
aufnehmen. Nachdem Herr Profeſſor Dr. Heiden⸗ 


hain in längeren Ausführungen über „Die 


Wirkungen der neuen preußiſchen Steuergeſetz⸗ 


gebung auf die wirthſchaftliche Lage der ſtädtiſchen 
Grundbeſitzer“ geſprochen ler ſuchte nachzuweiſen, 


daß im Vergleich zum Reineinkommen aus manchen 


Gebäuden eine Kommunalgebäudeſteuer von 600 50 
gezahlt werden müſſe), traten noch die Herren 
Kaufmann Müther⸗ Königsberg, Rechtsanwalt 
Medem⸗Tilſit u. a. als Redner auf. Es folgte 
ein gemeinſames Mittageſſen. Hierauf begannen 
die weiteren Verhandlungen, die bis 7 Uhr währten. 
Um eine Agitation für die Belebung der Hate 
und Grundbeſitzer⸗Intereſſen in anderen Provinzial⸗ 
ſtädten in die Wege zu leiten, wurde ein 
Agitationsausſchuß gebildet. Es ſoll die Gründung 
neuer Vereine ins Auge gefaßt werden und zwa 
5 5 in Elbing, Marienwerder und 
onitz. 

Pr. Holland, 24. Mai. (Infolge ſchwerer 
Wolkenbrüche) in den Kreiſen Pr. Holland und 
Heiligenbeil iſt der Betrieb auf der Linie Berlin 


Königsberg geſtört und muß durch Umſteigen | 


aufrechterhalten werden. 
Dt. Eylau, 23. Mai. 
Drewenzgaues) findet am 31. Juli, 1. u. 2, Auguſt 
d. Is in Ortelsburg ſtatt. 5 
Elbing, 24. Mai. (Kaiſer Wilhelm) iſt mittels 
Hofzuges heute Morgen 8 Uhr in Schlobitten 
eingetroffen. Der Kaiſer reiſte, von Schleſien 
kommend, über Bromberg, wo der Zug in aller 
Frühe eintraf. Der Zug, aus dem niemand ſicht⸗ 
bar war, paſſirte in aller Stille den dortigen 
Bahnhof. Wie lange der Kaiſer in Prökelwitz zu 


bleiben gedenkt, iſt noch unbeſtimmt. Jedenfalls 


wird der Monarch Ende dieſer Woche (Sonnabend) 
nach Berlin zurückkehren und auf der Rückkehr 
in Marienburg Halt machen, um dem Hochſchloß 
einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Für Donners⸗ 
tag (Himmelfahrtstag) iſt ein Beſuch des Gottes⸗ 
dienſtes in Altſtadt in Ausſicht genommen. Mit 
Berlin iſt ſofort wieder der übliche Kurierdienſt 
hergeſtellt worden. Schlobitten iſt übrigens auch 
an das Fernſprechnetz angeſchloſſen, ſodaß jeder⸗ 
zeit von dort aus nach Berlin und anderswohin 
geſprochen werden kann. Prökelwitz hat direkte 
Telegraphenleitung nach Berlin. 

Königsberg, 22. Mai. (Die diesjährige Pferde⸗ 
Ausstellung) wurde heute bei prächtigem Majen⸗ 
wetter eröffnet. Schon am frühen Morgen 
herrſchte auf dem weiten Platz das bunteſte, be⸗ 
wegteſte Leben. Von einem regen Geſchäft hörte 
man am heutigen Morgen allerdings noch wenig. 
Im allgemeinen ſcheint wenig ſtarke Kaufluſt 
vorhanden zu ſein, da das Angebot äußerſt reich⸗ 
haltig iſt; aber Käufer und Verkäufer bewahren 
immer eine gewiſſe Zurückhaltung. Trotzdem 
ſcheint doch ſchon eine Anzahl Pferde an den 
Mann gebracht zu ſein, meiſt in der a del 
von 800 bis 1000 Mark. Das Material ſelbſt 
iſt ein durchweg vorzügliches; namentlich an 
jungen Pferden hat man ſelten ſo viel ſchöne, 
gut gebaute, fehlerfreie Thiere geſehen wie auf 
der diesjährigen Pferdeausſtellung. 4 

Tilſit, 22. Mai. (Provinzial⸗Sängerfeſt.) Die 


hieſigen Sängervereine haben beſchloſſen, bei dem 


Provinzial⸗Sängertage in Elbin 


im Juli zu be⸗ 
antragen, daß das demnächſt 


oſt⸗ und 


fein s 
weſtpreußiſche Provinzial⸗Sängerfeſt im Jahre 1890 


in Tilſit gefeiert werde. 

„Memel, 21. Mai. (Ein größerer Verſandt von 
Möweneiern) hat in dieſem Jahre von der Kuriſchen 
Nehrung nach Berlin ſtattgefunden. Der Ort 
Roſſitten allein hat über 10000 dieſer Eier nach 
der Hauptſtadt ausgeführt. . 

Inowrazlaw, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Radfahrer⸗Verein „Kujawien“ unternahm geſtern 
%½3 Uhr eine Tour nach Thorn, um den Thorner 
Verein zu beſuchen. Abends fuhren die Mitglieder 
wieder nach Hauſe. — Der Städtetag der Provinz 
Poſen wird in dieſem Jahre hier abgehalten; es 
iſt hierzu der 19. Juni in Ausſicht genommen. 

u, dem Tage werden ca. 100 Vertreter aus 

Städten unſerer Provinz hier erwartet. — Ein 
fürchterliches Hagelwetter 5 onntag Vor⸗ 
mittag über Pachanie nieder. Es fielen Körner 
ſo groß und dicht, daß Vögel todtgeſchlagen 
wurden. Der Schaden iſt nicht unerheblich 
Millionen von Libellen zogen geſtern über unſehn 
5 War 15 icht, daß man ih 
ur eine Wolke halten konnte. N 8 

Bromberg, 24. Mai. (Neuer Diviſions⸗ 
fommandeur. Sen Zum Komman⸗ 
deur der 4. Diviſton an Stelle des General- 
lieutenants von Lütcken iſt der Generallieutenant 
von der Armee, von Abel, ernannt worden. — 
Die internationale Hundeausſtellung wurde am 
Sonnabend vom Herrn Grafen von Alvensleben⸗ 
este eröffnet. Sie iſt mit 187 Hunden 


e . 

Oſtrowo, 24. Mai. (Durch den Blitz getödtet.) 
Unweit unſerer Stadt find geſtern zwei Kinder 
vom Blitz erſchlagen und ſieben andere Perſonen 
verletzt worden. . 

Poſen, 22. Mai. (Die hieſige Strafkammer) 
verurtheilte eber den Schutzmann Bartkowiak 
wegen vorſätzlicher unberechtigter Vornahme einer 
Verhaftung und Körperperletzung im Amte zu 
vier Monaten Gefängniß und einer an den 


Mißhandelten zu Ahleuden Geldbuße. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Mai 1897. 


— (Bittprozeſſionen) werden in den 
katholiſchen Pfarrgemeinden an den drei Tagen 


vor Chriſti Himmelfahrt in den Kirchen, went 


e aber auch auf Fluren, auf Aeckern un 
Feldern abgehalten. Man will Gott damit 
ben Wohlthaten Dank ſagen, ſeinen Segen 
erflehen, ſowie um Bewahrung der Saaten vo 
Mißwachs bitten. In den drei egen katholiſchen 
Pfarrgemeinden nahmen dieſe Bittprozeſſione 
geſtern Morgen vor der Meſſe ihren Anfang. 
Sie finden innerhalb der Kirchen ſtatt. ibe⸗ 
Eäberales Wohlwollen) Die file 
ralen Stadtväter Nordhauſens haben das he 
Lehrern verſicherte „Wohlwollen“ dadurch 


kundet, daß ſie bei der Berathung des nothwendig j 


gewordenen neuen Gehaltsregulatives ein Gr ib 
gehalt von 1100 Mk., 9 mal 150 Mk. Zulagen U 


ein 20 b bon 350, für Underheirathete 


von 240 bewilligten. Die Jeſtſetzung dieſer 
niedrigen Sätze hat denn auch die dortige Lehref 
haft zu der Eine es daß das liberale 


Wort für die Lehrer hat. Die „Päd. 


nde 
Bü um weiter nichts als 8 8 5 


(Das Gauturnfeſt des 


— 


m —— 1: wo ro 


T eo * nun — a au ae ie rund“ 


N 
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Organ des freien deutſchen Lehrervereins, ſchreibt 
r Schluſſe eines Artikels über die Neuregelung 

er Gehaltsverhältniſſe der Lehrer Nordhauſens: 
Es kann ſich nun niemand wundern, wenn nach D 


dem allen die Nordhäuſer Lehrerſchaft auch in 
politiſcher Beziehung ſich Leute ſucht, die ihr 
wohlwollender geſinnt ſind als die freiſinnige 


Volkspartei“. — Ob das nicht auch bald die Lehrer 


in anderen Orten einſehen werden? Im Parla⸗ 
mente ſpielen ſich die Freiſinnigen der Regierung 
gegenüber immer als die alleinigen und wirk⸗ 
ichen Vertreter der Volksintereſſen und Volks⸗ 

reunde auf. Jetzt, wo es bei Ausführung des 
Fehrerbeſoldungsgeſetzes darauf ankommt, einen 

eweis dafür zu geben, da verſagt die freiſinnige 

olksfreundlichkeit und gerade in den vom Frei⸗ 

un beherrſchten Stadtgemeinden ſehen ſich die 

ehrer genöthigt, für ihre Forderungen die ver⸗ 
mittelnde Hilfe der Regierungsbehörden anzu⸗ 
rufen. So ſind die Freiſinnigen, wenn ſie ſtatt 
billiger Phraſen ſelbſt in den Geldbeutel greifen 
ſollen. Handelt es ſich aber um ſtaatliche Auf⸗ 
wendungen, dann können die e eee von der 

ſegterung nicht genug verlangen, wobei ſie nicht 
einmal die Mittel bewilligen, die an Steuern ꝛc. 
für die Mehraufwendungen gebraucht werden. 
Wie es da wohl wäre, wenn die Freiſinnigen auch 
in der dieter das Ruder führten! Es werden 
wohl vielen die Augen über den Liberalismus 
aufgehen, wenn ſie ſehen, wie jetzt die Regierung 
gegen die freiſinnigen Stadtverwaltungen berech⸗ 
tigte Forderungen durchſetzen muß, während die 
Liberalen ſich ſonſt in der Rolle gefallen, als 
ſeien ſie Schutz und Helfer gegen die Regierung. 

. (Wegeverband der Thorner Stadt⸗ 
Niederung. Als Verbandsvorſteher iſt Herr 
Heinrich Raguſe zu Schwarzbruch und zum Stell⸗ 
vertreter Herr Gemeindevorſteher Lange zu Ziegel⸗ 


wieſe gewählt worden. 


(Wegeverbanddes Drewenzgebiets.) 

Das für denſelben erlaſſene Statut hat die Rechts⸗ 

aft erlangt. Mit der Pflaſterung des Berg⸗ 

weges bei Kaszczorek ſoll in nächſter Zeit be- 

onnen werden. Die hierzu erforderlichen Mittel 

kr. Kreisausſchuß aus dem Wegebaufonds 
igt. 


ewill 
— Domänenverpachtung.) Zur Ver⸗ 
pachtung der im Kreiſe Thorn 3 Kilo. vom 
Bahnhof und Zuckerfabrik Culmſee entfernt ge⸗ 
legenen Domäne Kunzendorf von Johannis 1898 
is dahin 1906 ſteht Sonnabend den 19. Juni 1897 
vormittags 11 Uhr Termin im Sitzungszimmer 
er königlichen Regierung zu Marienwerder, Ab⸗ 

eilung für direkte Steuern, Domänen und 
Jorſten, an. Geſammtfläche 680 Hektar, darunter 
583. Hektar zum größten Theil rüben⸗ und weizen⸗ 
fähiger Acker und 35 Hektar Wieſen. Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag 9675 Mark. Bisheriger Pacht⸗ 
zins 27110 Mark, darunter 5164 Mark Melio⸗ 
rationszinſen. Pachtbewerber haben bis ſpäteſtens 
um 18. Juni d. Is. ihre landwirthſchaftliche 
Befähigung und ein verfügbares Vermögen von 
175000 Mark unter Beibringung eines zugleich 
die Höhe der von ihnen zu zahlenden Staats⸗ 
ſteuern enthaltenden Zeugniſſes des Kreisland⸗ 


rathes nachzuweiſen. 
Heute iſt plötzlich 


— (Plötzlicher 1 4 3 
der in weiteren Kreiſen bekannte Strommeiſter 
Herr Porſch, Beſitzer der beiden Dampfer „Graf 
Moltke“ und „Emma“ und langjähriger Rendant 
des Landwehrpereins, im Alter von 51 Jahren 
infolge eines Schlaganfalles geſtorben 
Gürgerverſammlung) Wir machen 
nochmals auf die in Angelegenheit der Stadt⸗ 


ten⸗Erſatzwahlen zum Zweck. Bei 
daß Die Versagen der Sache iſt zu wünſchen, 
— Einer poln 


i ſeitens i i 
Genug ang an Lech 
kein Bedürfniß vorliege, einem ele worden, daß 
gierungsbezirk Marienwerder eee 1 
zeſſion zu ertheilen. Die Brobinzialtrunpe beſitzt 
Ran u bes Schauſpieferg Erin Posen auf den 
amen de b d 

nie W ift. und Geszkiewicz, 
E Garzer Sa runn : 
Forſchungen 285 ergeben, d RR Die neueſten 
erreger im Waſſer enthalten find und cat 
chlechtem Trinkwaſſer nachweislich den Die mit 
Prozentſatz typhöſer und ähnlicher 


aufweiſen. Es iſt daher die größte N i 
keit, namentlich in den Sonimel Monchen dig, 


wirklich gutes Trink⸗ oder Tafelwaſſer zu Beet, 3 


Aus dieſem Grunde und um vielfach geän 
Wünſchen gerecht zu werden, hat die Adm tration 
der ſtädtiſchen Quellen des Bades Juliushall⸗ 
Harzburg in allen Theilen Deutſchlands Nieder⸗ 
lagen für den rühmlichſt bekannten Harzer Sauer⸗ 
brunnen errichtet und macht denſelben durch 
außergewöhnlich billige Preiſe den weiteſten 
Kreiſen zugänglich. 1115 Thorn und Umgegend 
iſt, wie uns mitgethel t wird, der Biergroßhand⸗ 
lung Plötz u. Meher der alleinige Vertrieb über⸗ 
tr } 

ns eine Maibowle braut?) 
Das weiß jeder, und doch weiß er es nicht. Der 
Berliner Vertreter der „Neuen Züricher Ztg. 
ſchickt feinem Blatte zum Troft in der abwechſelnd 
mit großer Hitze auftretenden Wintermgikälte 
das Rezept des bekannten „Blumen ⸗ Schmidt“ in 
Erfurt. Es lautet: Man hole ſich vom Wald⸗ 
meiſter vor der Blüte die erſten feinen Spitzen, 
a die Blüte den Duft des edlen Krautes 
weſentlich erſchöpft. Eine Handvoll laſſe man 
ſechs Stunden in einem Achtelliter Sherry ziehen 
und hat dann etwas ganz beſonders Gutes für 
Feinſchmecker und Kenner zum Anrichten einer 

aibowle; ein halber Theelöffel des Extraktes 
genügt für eine Flaſche Wein, natürlich Rhein⸗ 
oder oſelwein, wenn es ganz was Liebes 
werden ſoll. 

— ur Warnung!) Die Entwendung von 
Zeitungen, welche durch die Boten an den Thüren 
der Leſer niedergelegt werden, wird nach dem 
geahndel buch als Diebſtahl mit Gefängnißſtrafe 

Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen e 


(Vo D 
eute Mittag 2,94 Mtr. über Null. Wind⸗ 
Ba ind die Schiffer: 
gut von a TR 3 
* N n 
Stück Mflaſterſteie und Gienapp 2000 Ctr. 


er Waſſerſtan | 


Thran, beide von Danzig nach Warſchau; Geike 
3234 und Rochlitz 2300 Ctr. Weizen, beide von 
Plock nach Bromberg. Abgefahren: Kwiatkowski, 
ampfer „Bromberg“ 700 Etr. Stückgut von 
Thorn nach Danzig. 

Bei Warſchau Waſſerſtand heute 2,36 Mtr. 
(gegen 2,51 Mtr. geſtern). 


Podgorz, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Das 
Jußartillerie⸗Regiment von Hinderſin hat ſeine 
Schießübungen beendet; es verläßt am Mittwoch 
das Lager und wird durch die Eiſenbahn in ſeine 
Standorte befördert werden. — Wegen Himmel⸗ 
fahrt findet der Wochenmarkt hierſelbſt nicht am 
Donnerſtag den 27., ſondern am Mittwoch den 
26. d. Mts. ſtatt. — Einen Ausflug nach Leibitſch 
unternahm geſtern Nachmittag der Radfahrer⸗ 
Verein „Germania“. Er traf dort mit einem 
Radfahrer⸗Lerein aus Lipno in Ruſſiſch⸗Polen 
zuſammen. — Der Bahnhofsreſtaurateur aus 
Ottlotſchin hat hier in der Hinterſtraße einen 
Platz gemiethet, auf welchem er eine Menge Holz 
auf Lager hat. Von dieſem Lager iſt nun eine 
bedeutende Menge Holz geſtohlen worden, ohne 
daß man die Diebe kennt. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

(Flüchtig geworden) iſt aus Kiel der 
Unteroffizier (Schreiber) Jakob Delk mit der 
Schiffskaſſe des Torpedo ⸗Diviſionsbootes „D 9“ 
im Betrage von 29400 Mark. Er wird wegen 
Fahnenflucht, Einbruchs und Diebſtahls verfolgt. 

Getödteter Räuber.) Am Havelufer im 
Grunewald bei Berlin wurde Sonntag ein 
Berliner Spaziergänger von zwei Strolchen nieder⸗ 
geſchlagen und der Habſeligkeiten beraubt und 
weiterhin mit dem Meſſer angegriffen. Nachdem 
es dem Angegriffenen, einem Herrn Blücher, ge⸗ 
lungen war, ebenfalls das Meſſer hervorzuziehen, 
ſtieß er daſſelbe einem Räuber in die Brut und 
tödtete ihn damit ſofort. Der andere Räuber 
entfloh mit den geraubten Gegenſtänden. 

Auf der Bühne erſchoſſen.) In 
dem Schloßreſtaurant zu Weißenſee bei 
Berlin trat Sonntag nachmittags der Kunſt⸗ 
ſchütze Cryger mit ſeiner angeblich 22jähri⸗ 
gen Schweſter auf. Er hatte bereits mehr⸗ 
fache Produktionen im Kunſtſchießen ausge⸗ 
führt und wollte als Schlußnummer, rück⸗ 
wärts durch einen Spiegel viſirend, eine 
Glaskugel vom Kopf ſeiner Schweſter her⸗ 
unterſchießen. Der Schuß ging fehl und traf 
das Mädchen in den Mund. Die Kugel 
ging hinten zum Halſe heraus. Das Mäd⸗ 
chen ſtürzte nieder und ſtarb nach wenigen 
Minuten trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe. 

(Dynamit⸗Exploſion.) Die „Ham⸗ 
burger Börſenhalle“ meldet, daß in der 
Fabrik der Dynamit⸗Aktiengeſellſchaft vormals 
Alfred Nobel und Co. in Krümmel bei 
Geeſthacht Montag früh kurz nach 6 Uhr zwei 
heftige Exploſionen ſtattfanden, durch welche 4 
Perſonen getödtet wurden. — Eine weitere 
Meldung beſagt: Ueber die Dynamit⸗Exploſion 
bei Geeſthacht iſt bisher noch nichts näheres 
zu erfahren geweſen, weil die Telephon⸗ 
drähte zerſtört ſind. Die erſte Exploſion 
ſoll in einer der Mengmühlen ſtattgefunden 
haben, und durch die zweite ſoll der Lager⸗ 
ſchuppen mit einer ſehr großen Menge Dyna⸗ 
mit — die Angaben ſchwanken zwiſchen 500 
und 5000 Pfund — in die Luft geflogen ſein. 
Geeſthacht und die Orte an der hannover⸗ 
ſchen Seite ſollen ziemlich gelitten haben, 
dagegen ſollen die Ortſchaften in Lauenburg 
nicht ſtark beſchädigt ſein. In Bergedorf ſind 
viele Scheiben zerſprungen. 

(Zum Pariſer Bran dunglück.) 
Der Miniſter des Innern, Barthou, em⸗ 
pfing am Freitag im Miniſterhotel alle die⸗ 
jenigen, welche ſich bei den Rettungsarbeiten 


gelegentlich des Brandes des Wohlthätig⸗ 


keitsbazars in der Rue Jean Goujon aus⸗ 
gezeichnet hatten, um denſelben die ihnen 
verliehenen Auszeichnungen zu überreichen. 
n ſeiner Anſprache hob der Miniſter 
rühmend hervor, daß ſämmtliche Anweſende 
ohne Rückſicht auf Rang, Stand und Ge⸗ 
Ichlerht, Männer ſowohl als Frauen, reich 
N arm, dieſelben Pflichten der thätigen 
chſtenliebe erfüllt und daher auch alle die⸗ 
hätten Anſprüche auf Anerkennung zu machen 
beſſer ls imals habe eine Verſammlung 
um alle 3 die gegenwärtige, unbekümmert 
allen trennenden Parteihader, die mo⸗ 
raliſche Einigkeit der franzöſiſchen Nation 
ihre Uneigennütigkeit und ihre Größe be⸗ 
wieſen. Zum Schl ; nr 
1 schluß überreichte der Miniſter 
em Kutſcher Georg das Kreuz der Ehren⸗ 
legion, indem er ſeiner Freude darüber Aus⸗ 
druck gab, daß er das den Helden gebührende 
Kreuz auf die Bruſt eines echten Kindes 
des Volkes heften könne. — Präſident Faure 
unterzeichnete in dem Miniſterrathe am 
Freitag ein Dekret, durch welches 170 Per⸗ 
ſonen Belohnungen zuerkannt werden, die ſich 
bei dem Brande des Wohlthätigkeitsbazars 
als Retter bethätigt haben. — Aus Peters⸗ 
burg, 24. Mai, wird gemeldet: Die Reichs⸗ 
kanzlei hat dem Präſidenten Faure 6 goldene 
und 6 ſilberne Denkmünzen für Perſonen zur 
Verfügung geſtellt, welche ſich an dem 


Rettungswerk bei dem Brande in der Rue [Erbf 


Jean Goujon betheiligt haben. 


Neueſte Nachrichten. 
Wirſchkowitz, 24. Mai. Se. Majeftät 

der Kaiſer iſt geſtern Abend abgereiſt, nach⸗ 

dem er noch 12 Böcke erlegt. Der Weg 


zum Bahnhofe war durch bengaliſches Licht 
und durch brennende Holzſtöße erleuchtet. 

Berlin, 25. Mai. Prozeß Tauſch⸗ 
Lütz o w. Die heutige Sitzung begann mit 
einer Erklärung des Oberſtaatsanwalts, 
welcher ausführte, Tauſch hätte den Redakteur 
der „Berliner Polit. Korreſp.“, Schweinburg, 
angeborgt. Hierauf erklärte Tauſch weinend, 
er hätte ſ. Z. einem nach Berlin gekommenen 
bayeriſchen Offizier, welcher Pferde rennen 
laſſen wollte, eine größere Summe geborgt, 
damit er ſeine Ehrenſchuld bis zum Abend 
bezahlen konnte. Mit dem Gelde ſei der 
Lieutenant nicht nach Weſtend, ſondern am 
ſelben Abend nach Amerika gegangen. Tauſch 
ſei dann in Wucherhände gefallen und habe 
ſchließlich 14000 Mk. Schulden gehabt, daher 
ſeine finanzielle Zerrüttung. Der Präſident er⸗ 
klärt, näheres Eingehen auf dieſe Einzelheiten 
und andere würde den Prozeß um 2 Wochen 
verlängern. Der Oberſtaatsanwalt beſteht 
darauf. Tauſch vertheidigt dann warm ſeinen 
früheren Chef Frhrn. v. Richthofen und be⸗ 
leuchtet das Mißtrauen des Auswärtigen 
Amtes der Polizei gegenüber. Während der 
Erklärungen Tauſchs entſteht große Rührung 
unter den Zuhörern, viele weinten. 

Berlin, 25. Mai. In Leiſersdorf im 
Kreiſe Goldberg ermordete eine Arbeiterin 
ihren 3jährigen Sohn durch Erdroſſeln und 
verletzte ihre 9jährige Tochter lebensgefähr⸗ 
lich mit der Senſe. 

Hamburg, 25. Mai. Bei der Exploſion 
im Dynamitwerke in Krümmel wurde eine 
Fabrik gänzlich zerſtört, während zwei Fabri⸗ 
ken betriebsfähig blieben. Von 8 in der zer⸗ 
ſtörten Fabrik befindlichen Arbeitern flogen 
4 in die Luft. Den übrigen gelang es nach 
der erſten Exploſion ſich in die Sicherheits- 
ſtände zu retten. Von den Getödteten wurden 
nur wenig Ueberreſte gefunden. Im ganzen 
ſind 3000 Kilogramm Dynamit explodirt. 
In den beiden anderen Fabriken wurden 7 
Arbeiter durch Glastrümmer leicht verletzt. 
Im weiteſten Umkreiſe ſind tauſende von 
Fenſterſcheiben geſprungen. Der ſonſt ent⸗ 
ſtandene Schaden iſt gering. 

Paris, 25. Mai. In einem Hauſe des 
Boulevard Poiſſomére, wo kinematographi⸗ 
ſche Vorführungen gezeigt werden, fand in⸗ 
folge unvorſichtiger Handhabung der Pro⸗ 
jektionslampe eine Exploſion ſtatt. 
anweſenden Perſonen konnten ſich nur mit 
Mühe retten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


elegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
125. Maiſ24. Mai. 


Tela d. l feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—85 216—85 
Warſchau 8 Tage 216—20 1216—35 


Deiterreichiiche Banknoten . [1170-65 170 60 
Preußiſche Konsole 3 / . .98—40 | 98-40 
Preußiſche Konſols 3½ / . 10410 104—10 
reußiſche Konſols 4 / . 104 —10 10410 
97—90 9790 


eut 95 Rei ae 3% 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104 —20 10420 
Weſtor Pfandbr. 3% neul. II. 94 


Weſtpr.Pfandbr.3/ % „ „ 100 —10 100 —20 
Poſener Pfandbriefe 3 / . 1100-10 100 —10 
”, „ % . 102-20 102 20 
olniſche Pfandbriefe 4½% ⁰⁰— | 67-60 
ürk. 1 Anleihe . . 21-8022 15 
talieniſche Rente 4% 93—2093—30 


umän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 200 -90 20140 


Harpener Bergw.⸗ Aktien. . 182— |182—25 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101— 101 
Weizen gelber: Mai . . 16325 163—25 
H „ 
ep tember 1550 57 
Loko in Newyork Mai. . . | 80%, vr; 
Roggen: Mai. . .[118— [118-25 
i!! area 118—25 1118—75 
September 11955 119—75 

Hafer: Mag. 129—25 129—25 

Rübdl: Mai 54—1054— 

SFC 
e eee a 9 e 
CTT 41 —10 4080 
e 44—90 4460 
70er September 


45 20 45 — 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 
Amtliche at a Danziger Produkten⸗ 
e 


von Montag den 24. Mai 1897. 
ür Getreide, { 
werden außer den notirten 


reiſen 2 Mk. per 


Tonne ſuler un d enter ug ujancemäßig | Evan, 
1 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. i 
hochbunt und weiß 745—788 Gr. 158—162 
ME. bez., inländ. bunt 756 Gr. 159 Mk. bez., 
inländ roth 713—756 Gr. 1 
tranſito bunt 734—745 Gr. 123—125 Mk. bez., 
tranſito roth 718 Gr. 109 ME. bez. 

Ro et * 1000 Kilo f per 714 

r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 735 

5 Br 1 m be. a 1 1 

erſte per Tonne von 1000 Kilogr. tra 

kleine 624 Gr. 80 Mk. be 9 1 6 


rbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito weiße 
80 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
be 


ferde⸗ 95 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,50—3,30 Mk. bez. 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rend t 
8° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 955 
Mk. Gd., Rendement 75% Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 6,70 Mk. bez. 


Die 20 & 


Enten 3,00 —3,50 


Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
vom a; 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 23.5, bisher 
b Mark Mark 

ir 5,40 
Weizengries Nr. 2 14,40 14,40 

Kaiſerauszugmehl TR Be. cd | ION 
Weizenmehl 000 . . ».... 14,60 14,60 
Weizenmehl 00 weiß Band. . 12,20 12,20 
Weizenmehl 00 gelb Band.. . 12,.— | 13,— 
Wee? N SZ EL EE 
Weizensguttermehl . . » 2... 4,60 4,60 
Weizen⸗Kleie N 4,20 4,20 
Roggenmehl 0 10,— | 9,80 
Roggenmehl OT. „ » 6 720. ae 
Roggenmehl!!! 8601, 80 
Roggenmehl II. 0... 640) 640 
Roms Mehl: en... 8,40 
Roggen-Shrst . -» . 2. 2... 7,60 7,40 
Roggen Kleie 130 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14,— | 14,20 
Gerſten-Graupe Nr. 2 12,50 12,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11,50 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,50 10,70 

Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,— 10, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe grote 8,70 870 
Gerſten⸗Grütze Nr. I. 9,40 9,40 
Gerſten⸗Grütze Nr. y). 890 890 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 8840 8,40 
Gerſten⸗Kochmehl 7, 7— 
Gerſten⸗Futtermehl . 4,60 4,60 
Buchweizengrütze I 14,— | 14,— 
Buchweizengrütze 1 13,60 13,60 
Königsberg, 4 Mai. (Spiritus⸗ 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 
Ziemlich unverändert. Loko nicht kontingentirt 
40,80 Mk. Br., 40,30 Mk. Gd., 40,40 Mk. = Mai 
nicht Sontingentirt 41,00 Mk. Br., 40,30 Mk. Gd., 
—.— Mk. bez. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 25. Mai. 


niedr. ] hchſtr 

Benennung Preis. 
22122 
Weizen ale 100 Kilo] 16 00 16 50 
SNORGEN. ar at. a fr 11 00111 50 
Gi Re 75 13 0014 00 
F 5 — 112 00 
troh (Richt⸗) „ — —1 450 
er 7 — —1 5150 
Erbſen 800 950 
Kartoffeln . 50 Kilo 1 60 200 
Weizenmehll. 7 7 8014 60 
Roggenmehl „| 64011000 
1 ß 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 120 1/40 
Bauchfleiſchc h. 0 100 120 
Kalbfleiſ E ..... „ — 80 1/0 
Schweinefleiſch 7 1/00] 120 
Geräucherter Speck. 15 1401 — — 
Se 5 1 404— — 
Hammelfleiſch = 1 001 1/20 
Eßbutter 5 140 180 
ier Schock — — ] 200 
N 150 400 
Aale .. [1 Kilo] 1 60 180 
Bren e „ — 601 — 70 
Sale aiien, 65 — 801 — 90 
F „ — 80 100 
Gauſ chen un * — —— 6⁰ 
7 W ANREGEN pn — —1—— 
ander » 1/20] 1 40 
arpfen 5 — — 1/60 
1 1 0 

ei re ne 5 — — 
Milch 22 „„ „ er — 
etro lem ö „ — 201 — — 
piritüuns 15 11401 —— 

(denat.) 35 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen, 
Geflügel, ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
gut beſchickt. N 

Es koſteten: Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, 
Spinat 10 Pf. pro Pfund, Schnittlauch 5 Pf. pro 
Bundch., Stachelbeeren 20 Pf. pro u Spargel 
60 Pf. pro Pfund, Puten 4,00—6,00 Mk. pro Stück, 
k. pro Baar, Hühner, alte 1,00 
bis 1,50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,80—1,20 
Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerſtag den 27. Mai. ( Himmelfahrt.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: ned: 7 Uhr 
Beichte in beiden Sakriſteien und Abendmahl. 
— Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Jacobi. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr 
Pfarrer Stachowitz. Kollekte für den weſtpr. 
Hauptverein der Guſtav Adolf⸗Stiftung. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: morg. 7 Uhr 
Beichte und Abendmahlsfeier: Pfarrer Hänel. 


vorm. 9%, Uhr Gottesdienſt: Derſelbe. Nachher 


Beichte und Abendmahl. Kollekte für den Guſtav 
Adolf⸗Verein. — Nachm. 5 Uhr kein Gottes⸗ 


dienſt. 
Evangeliſche Militär - Gemeinde (neuſt. Kirche): 
vorm. 11½ Uhr: Diviſionspfarrer Schönermark. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Rehm. — Nachm. 4 Uhr zweite 
Prüfung der Konfirmanden: Derſelb 


Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 

gelüiche Gemeinde in Mocker: vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: Prediger Frebel. — Nachher Beichte 
und Abendmahl. 


e. 
ülſenfrüchte und aaten Baptiſten Gemeinde Betjaal (Bromb. Vorſtadt) 


> Evangeliic-Iutheriiche Kirche in Moder: vorm. 


9½ Uhr Paſtor Meyer. (Konfirmation,) 


48—158 Mk. bez., Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 


Kandidat Schenk aus Alt⸗Thorn. Kollekte fü 
den Guſtav Adolf⸗Verein. l c en 


N 1 über die ſchöne, weiße 
Sie wundern sich Wäſche Ihrer Nachbarin. 
Machen Sie einen Verſuch mit Dr. Thompfon's 
Seifenpulver, und Sie werden auch daſſelbe von 
Ihrer Wäſche jagen. Vorräthig in den meiſten Kolonial⸗ 
waaren⸗, Seifen⸗ und Drogenhandlungen. 

—— — — — — — 


Die Auskunftei W. ee in 
Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angestellten; die ihr ver- 
bündete The Bradstreet Company in den Verein. 
Staaten u. Australien 91 Bureaus. Tarife postfrei. 
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vertreter bis ſpäteſtens 1. Juli 


Piuſßzellihe Befanntmadhung, 


an die hieſige Polizeibureaukaſſe ein⸗ 


Sonntag Abend 8 Uhr verſchied ſanft nach ſchwerem Leiden 
unſere vielgeliebte Mutter 


Frau Marie Gehrke 


geb. Drescher 
Tiefbetrübt zeigen dies an 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 25. Mai 1897. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag 4½ Uhr von 
der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


im 77. Lebensjahr. 


Heute früh 6 Uhr verſtarb plötzlich infolge eines Herzſchlages 
mein inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, der 
Königl. Strommeiſter 


Salomon Porsch 


im 51. Lebensjahre, was tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme anzeigen 


ö die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelmine Porsch nebſt Kindern. 


Thorn den 25. Mai 1897. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag den 27. Mai, nachm. 
3½ Uhr, vom Trauerhauſe, Seglerſtraße Nr. 7, aus auf dem 
altſt. evang. Kirchhofe ſtatt. 


eee 
ä Bekanntmachung. 


ür di ; Auf dem hieſigen Schießplatze 
d Für 1 55 . wird in der Zeit vom 4. bis 30. 
leben Mannes ind Waters Juni mit, Wusnahme an. den 
jagen wir allen unſern innig⸗ onn⸗ und Feiertagen täglich 
ſten Dank. aus Geſchützen, am 3. und 5. Juli 
Frau und Tochter aus Gewehren ſcharf geſchoſſen. 
H. M. Kotz bach. Am 18. und 30. Juni findet auch 
Kl.⸗Krug den 25. Mai 1897. Nachtſchießen ſtatt. 
f Die Schießen beginnen um 7 
Uhr V. und dauern vorausſicht⸗ 
lich bis 3 Uhr N. X 
„Das Betreten des Schießplatzes 
iſt während des Schießens nicht 
geſtattet und werden die über den 
N führenden Wege ge⸗ 
errt. 


Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung, 


Auf Grund des $5 ff. des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. i 
März 1850 (G. S. S. 265) und des] Zum Zeichen, daß ſcharf ge⸗ 
8 142 des Geſetzes über die allge- ſchoſſen wird, werden an den 
meine Landes⸗Verwaltung vom 30. 1 Tagen weithin ſicht⸗ 
Juli 1883 (G. S. S. 195) wird mit bare Signalkörbe auf den Forts 
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes für Winrich von Kniprode (VI) und 
den Umfang des Kreiſes Thorn fol⸗ Ulrich von Jungingen (Va) hoch⸗ 
gende Polizei⸗Verordnung erlaſſen: gezogen. Die aufden Beoba tungs⸗ 

$1. Gaſt⸗ und Schankwirthe, thürmen und Sicherheitsſtänden 
ſowie diejenigen Perſonen, welche mit | an ehrachten Flaggen und Körbe 
Branntwein oder Spiritus Kleinhandel | find für das Betreten des Schieß⸗ 
treiben, find verpflichtet, von jeder platzes nicht maßgebend. 
Stellvertretung in ihrem Gewerbe-] Das Suchen von Spre chenen 
betriebe (8 45 der Gewerbeordnung) iſt nur den mit Erlaubnißſcheinen 
unter Darlegung des obwaltenden der Schießplatz⸗ Verwaltung ver⸗ 
Verhältniſſes der Ortspolizeibehörde, ſehenen Perſonen geſtattet. 
innerhalb einer Frift von einer Woche, „Zünder mit Zündladungen, ge- 
von dem Beginn der Stellvertretung] ladene o ae — loſe 
an gerechnet, Anzeige zu erſtatten. [oder im Geſchoßkopfe ſitzend —, 

Binnen der gleichen Friſt iſt von | einzelne Zündladungen oder blind 
dem Aufhören der Stellvertretung gegangene Geſchoſſe dürfen unter 
Anzeige zu machen. einen Umſtänden berührt werden. 

Dieſe Verpflichtungen gelten auch] Dabei iſt es gleichgiltig, ob das 
für bereits beſtehende Stellvertretungen | Geſchoß eine ranate oder 
Schrapnel, ob es mit Zünder 
verſehen iſt oder nicht, ob der 
Finder von der Ungefährlichkeit 
überzeugt iſt oder nicht. — Der 
Finder hat zunächſt weiter nichts 
zu thun als den Fund zu melden 
und die Stelle kenntlich zu DON: 
Die e ee der Blind⸗ 
günger u. ſ. w. ift lediglich durch 
ie von dem Funde in Kenntniß 
zu ſetzende Schießplatz⸗Verwaltung 
zu veranlaſſen. M EN»: Bi 

Schießplatz⸗Verwaltun 


mit der Maßgabe, daß die im Satz 1 
vorgeſehene Anzeige binnen vier 
Wochen, vom Tage des Inkrafttretens 
dieſer Polizei⸗Verordnung ab gerechnet, 
zu erſtatten iſt. 

§ 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden mit Geldſtrafe 
bis zu 30 Mark beſtraft, an deren 
Stelle im Unvermögensfalle ent⸗ 
ſprechende Haft tritt. . ; 

§ 3. Dieje Verordnung tritt mit 
dem Tage der Verkündigung in Kraft. 

Thorn den 4. Mai 1897. 

Der Landrath.“ 
bringen wir hierdurch mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntniß der Betheiligten, 
daß diesſeits der Namhaftmachung] 
der bereits vorhandenen Stell⸗ 


1 
8. 


7 Schönes Privathaus 


bier, nur 4 Wohn. und 
—-Stadtgeld (10 000 Mark 


4% Nielhsüberſchuß über 
450 Mark, billig, für Feuer- 
tare (20 800 Mark), zu ver- 


kaufen. Anzahlung 6000 Mk. Nur 
ernſtl. Käufern näheres durch 


d. Is. entgegen geſehen wird. 
Thorn den 21. Mai 1897. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Diejenigen Beſitzer von Hunden, 
welche mit der ſeit dem J. April d. J. 
fälligen Hundeſteuer für das 1. 
Halbjahr 1897/98 noch im Rückſtande 
ſind, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelbe binnen acht Tagen bei Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Einziehung 


C. Pietrykowski. Neuſt. Markt 14,1. 
Mein neuerbautes Haus⸗ 


; grundſtück mit Gar⸗ 
> tenland in Stewken, 
nahe beim Thorner Hauptbahnhof ge⸗ 
legen, bin ich willens zu verkaufen. 


R. Heuer. Rudak. 
Thorn den 24. Mai 1897. J 25 
Wie Polizeiverwalkang⸗ Nein Hrundſtück, 


von abet ae u beine 417 

. orgen groß, au 

Ca. 100 Honigfiſſer welchem ſeit 12 Jahren Gärtnerei ei 
; 3 Erfolg betrieben wird, bin ich willens 

ſind verkäuflich. ö unter günſtigen Bedingungen zu verk. 

Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


zuzahlen. 


Baczmanski, Maurer⸗Amtshaus. 


Bilanz am 31. Dezember 1896. 


Aktiva. Paſſiva. 
Kaſſa⸗Kont o 6347 47 | Mitglied.⸗Guthaben⸗Konto [298131141 
Wechſel⸗K onto 75772701] Darlehns⸗ Konto 28766086 
Mobilien⸗Konto 599137 | Sparkaſſen⸗K onto 151672164 
Giro⸗Konto 1000 — ] Reſervefonds⸗Konto. . . 7064608 
Grundſtück⸗Konto Grembo⸗ Spezial⸗Reſervefonds⸗ 

ee 1009203 i 22198 34 
Effeften-Ronto....... 68271/70 Darlehns⸗Zinſen⸗Konto für 

180 TE 503575 

Verwaltungskoſten⸗Konto. ] 5 90 — 

ei) Ueberhobene Zinſen⸗Konto] 3502 — 

1544037158 844037058 


Mitgliederzahl war Ende 1895 — 855. — Es traten im Jahre 1896 
Hinzu 47 und ſchieden aus 54, ſodaß am Jahresſchluß 1896 851 Mitglieder 
verblieben. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, e. G. m. u. H. 


Kittler. Herm. F. Schwartz. Gustav Fehlauer. 


Grützmühlenteich. 


Die im vorigen Jahre von mir er- 
baute mit allem Comfort verſehene 


Badeanstalt 


ist eröffnet. 


Getrennte Baſſins ſowie einzelne 
Zellen für Damen und Herren. 


Habe meine Praxis wieder 


in vollem Umfange übernommen. 
Sprechstunden 9—12 Vorm. 


3—5 Nachm. 
Zahnarzt von Janowski, 


Altstädt. Markt 15. 


Das Königl. Proviantamt 


Preiſe: in Thorn kauft 

Einzelne Bäder: 

Baſſin 10 . Naggenſtrah. 

Delle 55 2 77 5 
Dutendbillets: Ein Hühnerhaus 

Baſſin 1 Mk. von 2,50 2,50 Mtr. Grundfläche, 

Zelle 2 „ Is Mtr. Höhe, aus Eiſen und Draht, 
Saiſonkarten: mit Wellblechdach, iſt billig zu ver⸗ 

Baſſin 3 Mk.] kaufen. Von wem, ſagt d. Exped. d. Ztg. 


Rinn Veran) 6b. 
Für größte Sauberfeit und freund- 
liche Bedienung wird geſorgt. 


Angelkarten 185 


Arbeitswagen 


ſucht zu kaufen 
Dom. Zakrzewko per Oſtaszewo. 


SY SSG GSS SSG SS SSD 
Die Konditorei 


in meinem Haufe Brombergerſtraße 35 habe an A. Moderack 
übergeben und wird dieſelbe unter der bisherigen Firma weiter⸗ 
geführt werden. Gleichzeitig danke ich für das dem Geſchäft 
bisher gezeigte Wohlwollen und bitte daſſelbe auch dem neuen 
Inhaber bewahren zu wollen. 

Thorn III den 20. Mai 1897. 


R. Uebhrick. 


Höflichſt bezugnehmend auf obige Annonce halte die 
Konditorei und auch das Reſtaurant, unter Zuſicherung ſtreng 
reeller und guter Bedienung, bei vorzüglich friſcher Waare an⸗ 
gelegentlichſt empfohlen. ochachtend 


Uebrick’s Konditorei, 


3 Mk, 
der. 


SSS S SD D 


Werse 
THORND 


gustay 


B. f. 


COPPERNICUS-BISCUT 


GC 


Tüchtige 


Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Gerberſtr. 23. 


Gin Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Kamulla. Bäckermeiſter. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten 
Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 17. 


1500 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek vom 1. Juli er. 
zu vergeben. Wo, ſagt die Exped. d. Ztg. 


Eine junge Dame wird als 


Verkäuferin 
geſucht in Vebriek’s Konditorei, 
A. Moderne. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Eyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Müdchen, 
in Damenſchneiderei geübt, finden ſo⸗ 
fort Beſchäftigung Ede Bäder: und 


Coppernikusſtraße 19, I. 


Junge Mädchen, 


welche das Wäſchenähen erlernen 
wollen, können ſich melden. 
L. Kirstein. Bäckerſtraße 37. 


Vordentliches Dienſtmädchen 


ſucht Uebrick’s Konditorei, 
Brombergerſtraße. 


können von ſofort eintreten bei 
Rob. Majewski, Schloſſermſtr., 
Fiſcherſtraße 49. 
Eine alte, alleinſtehende, zuverläſſige 


Aufmartefrau 


wird von ſofort geſucht. Zu erfragen 

in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein gut möbl. Blmmer 

zu verm. Tuchmacherſtr. 4, 1 Trp. vorn. 


Ein gut möbl. Zim. f. 18 ME. ſof. 
z. v. Gerſtenſtr. 6, zu erfr. Hof 1 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


u erfragen in der Expedition d. Ztg. 
Fa Gesucht I 


ein möblirtes Zimmer mit Schlaf⸗ 
kabinet und Burſchengelaß. Offerten 
mit Angabe der Preiſe unter Nx. 65 B. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Schloſſerlehrlinge ö 


die ſich eventl. zu einem Geſchäſt 
eignet, zu vermiethen. 


von 6—7 Wohnzimmern und Zubehör, 
Pferdeſtall und wenn möglich Garten 
zum 1. 
erbietungen unter E. R. 1. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Schützenhaus⸗ Garten. 


Nur kurze Zeit 
die größte auf Reiſen ſich befindende 


Lappen-Karawane, 


beſtehend aus 2 Familien 
„Tama Anle“ und „Jeffe Tama“ 


mit Frauen, Kindern und Dienſtboten, im ganzen 10 Perſonen, mit 
ihren Zelten (Katoer) und ſämmtlichen Hausgeräthſchaften, ſowie eine 
Sammlung Rennthiere, wovon 2 jeltene Exemplare 
vorhanden ſind, und 6 ſchöne Lappenhunde mit Schlitten 
und Ski u. ſ. w. 

Das Publikum hat hier Gelegenheit, ſich mit einem nordiſchen 
Volke bekannt zu machen, wie daſſelbe ſich während des ganzen Jahres 
in der Polargegend aufhält, um dort einen Kampf auf Leben und Tod 
mit den Elementen der Natur aufzunehmen, gleichzeitig auch die Ge- 
nügſamkeit deſſelben kennen zu lernen. 

Spezielle Erklärung wird dem Publikum von Fachleuten gegeben. 


Vorführung täglich von 3½ Uhr nachm. bis 10 Uhr abends. 


Erſte Vorſtellung 
Mittwoch den 26. Mai cr. nachmitiaas 3½ Uhr. 
Bei günſtiger Witterung: CONCERT. 
Eintrittspreis 50 Pf. pro Perſon, Kinder 20 Pf., 
Militär ohne Charge 15 Pf. 


Beſonders lehrreich iſt die Karawane für Schulen, denen ein er⸗ 
mäßigter Eintrittspreis bewilligt wird. 


Anmiderruflich nur 3 Tage 
in Thorn vor dem Bromberger Thor. 


Grosser Circus 


E. Blumenfeld Wwe. 


130 Pferde, 28 Wagen, 6 Zelte, eigene elektriſche Belenchtung. 
Sonnabend den 29. Mai 1897, abends 8 Uhr: 


Erſte große 


Gala-Eröſfnungs- Vorstellung 


mit ganz hervorragendem Programm. 
Neu! Neu! 


Neu! Neu! 


Auftreten des eleganteſten Schulreiters der Gegenwart, des hier jo ſehr be⸗ 
liebten Herrn Milanowitsch. Die Teufelsbrücke der Herren Gebrüder 
Luftmann. Pas de bouget, in Balltoilette zu Pferde ausgeführt von Frl. 
Louise und Herrn Gautier. Fünf wunderſchöne Tigerhengſte in Freiheit 
dreſſirt und vorgeführt vom Herrn Direktor. Leichte Kavallerie, neueſte hohe 
Schule geritten von Fräulein Blumenfeld. Die dreifache Springfahrſchule 
mit den Iſabellen David, Daniel und Bub, Miss Transfield, vorzügliche 
Parforeereiterin auf ungeſatteltem Pferde. Mstr. Steffensen, der urkomiſche 
Muſik⸗Clown mit feiner Großmutter und ſeinem originellen Hausknecht. 
Fräulein Bettina, genannt „Die Königin der Luft“. Auftreten des 
beſten Springers der Gegenwart, des franzöſiſchen August Bugny. Acht 
ſchwarze Scheckhengſte in Freiheit dreſſirt, vorgeführt vom Herrn Direktor. 
Hiernach Vorführung des wunderbaren Steigerpferdes „Lohengrin“, in dieſer 
Vollendung noch in keinem Circus gezeigt. Zum Schluß: Große engliſche 
Phantaſie⸗Reiterſpiele aus der Zeit König Heinrich IV. in wunderbarer Koſtüm⸗ 
een ausgeführt von 6 Damen und 6 Herren der Geſellſchaft. 

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2 Mk., 1. Platz 1.50 Mk., 2. Platz 
1 Mk., Gallerie 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren zahlen 1 Mk., 75,50, 30 Pf., 
Militär ohne Charge 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. Ausführliche Pro⸗ 
gramme ſind im Circus zu haben. Kaſſenöffnung 7, Beginn des Concerts 
7½, Anfang der Vorſtellung abends 8 Uhr. Die Stallmeiſter erſcheinen 
in italieniſchen Marſtallsuniformen. 

Jede Vorſtellung neues Programm. 

Unſer Unternehmen als ein Circus erſten Ranges angelegentlichſt 
empfehlend, zeichnen Hochachtungsvoll 3 

ebr. Blumenfeld, Direktoren. 


Sonntag den 30. Mai, nachmittags 4 Uhr u abends 8 Uhr: 
Zwei grosse Doppel-Parforee-Vorstellungen 


mit großartigem Programm. 


Montag den 31. Mai nachmittags 4 Uhr: 
Grosse EAtra- Schüler- und Kinder- Vorstellung 


zu herabgeſetzten Preiſen. Sperrſitz 50, 1. Platz 40, 2. Platz 25, 
Gallerie 15 Pf. Erwachſene haben nur Zutritt bei vollen Preiſen. 
Ab 8 Uhr: Unwiderruflich die 


ends 
letzte große Gala⸗Abſchieds⸗Vorſtellung 
mit den hervorragendſten Piecen des Repertoirs. 


E von 5 Zim. u. 5 Handwerker liedertafel, 
reichl. Zubehör, part., umſtände Mittwoch pünktlich 9 Uhr: 


halber v. ſof. bis z. 1. Oktbr. er. für 
Uebung. 


jeden annehmb. Preis zu vermiethen. 
Zahlreiches Erſcheinen durchaus er⸗ 
wünſcht. 


Der Vorſtand. 
Reichsadler Mocker. 


Donnerſtag, den 27. Mai er., 
Himmelfahrt: 
Letztes großes 
Elfabethſtraße 16, Ede Stroband⸗ Maui -Krünzchen. 


traße, iſt von ſofort eine Militär ohne Charge keinen Zutritt. 
4 ni 


| E. Krampitz. 
Parterre-Wohnung, Jeden Sonntag Tanzuuftk 


Diktorin: Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 
1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 


I Stube b. zu verm. Neuſt. Markt 24. 

ine renov. Woh., 2 h. Zim., h. Küche u. 

Zub. v. ſof. od. ſpät. z. verm. Zu erfr. 
Bückerſtraße 3. pt. 


Herm. Liehtenfeld. 


Eine Wohnung 


Oktober d. J. geſucht. An⸗ 


Hierzu Beilage. 


1 5 ta N 
i 


Beilage zu Nr. 121 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 


26. Mai 1897. 


Deutſcher Reichstag. 


230. Sitzung am 24. Mai 1897. 12 Uhr. 


Präſident von Buol genehmigt einige Urlaubs⸗ 
geſuche wegen Krankheit, ſchlägt aber vor, ein 
Urlaubsgeſuch des Abg. Schneider (frj. Bp.) zu 
verweigern. Abg. Richter (frſ. Vp.) beantragt 
Genehmigung des Geſuches, da Schneider als Ge⸗ 
b augenblicklich dringend zu 
thun habe. Derſelbe habe nach dem bekannten 

eſchluß des Seniorenkonvents von neulich nicht 
muthmaßen können, daß die Handwerkervorlage 
noch zur Berathung kommen werde. Abg. Gröber 
Etr) beantragt, das Urlaubsgeſuch abzulehnen. 
ie Handwerkervorlage wäre längſt erledigt, wenn 
nicht gerade die Freiſinnigen ſolche Obſtruktions⸗ 
politik getrieben hätten, insbeſondere wie am 
Sonnabend. Abg. Richter ſtellt dies auf das 
entſchiedenſte in Abrede. Wenn das Haus nicht 
beſchlußfähig geweſen ſei, ſo liege das vor allem 
daran, daß von Freitag zu Sonnabend die Zahl 
der Konſervativen und Centrumsabgeordneten 
nach Ausweis der Zählung von 169 bis auf etwas 
über 100 abgenommen habe, es ſeien alſo 60 und 
mehr abgereiſt geweſen. Abg. Pieſchel (al.) 
bemerkt, nachdem wegen der vorgeſtrigen Vor⸗ 
gänge auch bereits den Schriftführern ein Vor⸗ 
wurf gemacht worden ſei, miüſſe er doch feſtſtellen, 
daß der freiſinnige Schriftführer Hermes ſelber 
habe. Abg. 


& eſtä — 
ſcherghafte 


er freifinnigen Abgeordneten ſei auch viel zu 
gering, als daß gerade die Ahweſenheit eines Theils 
von ihnen die Beſchlußunfähigkeit verſchuldet hätte. 
ſehnt Urslaubsgeſuch Schneiders wird abge⸗ 
ehnt. 


Der am Sonnabend noch unerledigt gebliebene 
Reſt der Servistarif⸗Vorlage wird angenommen, 
ebenſo die von der Kommiſſion beantragte Reſo⸗ 
lution, betr. anderweite Regelung der Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſe. Auf Anregung Hammachers 
wiederholt Schatzſekretär Graf Poſadowskgy jeine 
ſchon in der Kommiſſion abgegebene Erklärung, 
daß die Wohnungsgeldzuſchüſſe nach anderen 
N regeln ſeien als die Entſchädigungen 
ür militäriſches Naturalquartier. Erhebungen 
über die Saber der Wohnungsmiethen in den 
einzelnen Orten ſeien bereits eingeleitet, und je 


nach deren Ergebniß werde alsdann mit der Neu⸗ 
regelung vorgegangen werden. 


Vockage ſortgesegl Berathung der Handwerker⸗ 


1Kenntniß 


Zunächſt wird in wiederholter Abſtimmung 
der Antrag Schneider⸗Richter zum 8 100 a 
gegen die ganze Linke abgelehnt. h 

Bei 8 100 b beantragt Abg. Richter Streichung 
des Abſatzes 4, wonach nach Bildung einer Zwangs⸗ 
innung eine etwaige in demſelben Bezirk für den⸗ 
jeiben Gewerbszweig beſtehende andere Innung zu 
chließen jei. Abg. Gamp (Rp.) widerſpricht dem 
Antrage. Unmöglich könnten noch neben der 
r ten et Innungen beſtehen 

leiben. Abg. Richter: Mindeſtens müßten doch 
dann Beſtimmungen getroffen werden, welche einer 
ſolchen Innung das Fortbeſtehen wenn auch nicht 
als Srnunp, jo doch in irgend einer korporativen 
Form ermöglichen. Redner beantragt ferner zum 
Abj. 5, daß auch diejenigen bisherigen Innungen 
ſollen fortbeſtehen dürfen, welche im weſentlichen 
Handwerker ohne Geſellen und Lehrlinge zu Mit⸗ 
gliedern zählen. * 

0 ae e werden gegen die geſammte Linke 
abgelehnt. 

Nach § 100 e befürwortet Abg. Reißhaus 
die Einſchaltung eines neuen $, der die Zwangs⸗ 
innungen zur Erſtattung von Jahresberichten an 
die Handwerkskammern verpflichtet. 

Der Antrag wird nach kurzer Debatte gegen 
Sozialdemokraten und Freiſinnige abgelehnt. 

Bei $ 1004 empfiehlt Abg. Richter einen 
Antrag Schneider: den Abs. 2 zu ſtreichen, demzu⸗ 
folge durch Zwangsinnungsſtatut mit Genehmigung 
der Behörde beſtimmt werden kann, inwieweit 
Handwerker, die in landwirthſchaftlichen oder 

ewerblichen Betrieben gegen Entgelt beſchäftigt 
ind und der Regel nach Geſellen oder Lehrlinge 
halten, ſowie Hausgewerbetreibende der Innung 
anzugehören haben. Man könne unmöglich zu⸗ 
laſſen, daß die Innungen kommen und große Ge⸗ 
werbebetriebe, ſowie Gutsbezirke, weil ſie vielleicht 
einen Böttcher, einen Schmied u. w heſchäftigen, 
revidiren, inſpiziren und ſonſtigen Aufſichtsrechten 
unterwerfen. g. Gamp erklärt ſich mit der 
Herauslaſſung der landwirthſchaftlichen Betriehe 
einverſtanden. Abg. Bachem bittet den Prä⸗ 
ſidenten, die Namen derjenigen Abgeordneten zur 
5 des Hauſes zu bringen, welche den in⸗ 
zwiſchen eingegangenen Antrag auf namentliche 
Abſtimmung unterſchrieben haben. Es beſtehe ein 
öffentliches Intereſſe daran, zu wiſſen, ob etwa 
auch Mitglieder, die zu Hauſe ſpazieren gehen, 
durch ſolche Anträge in den Gang der Verhand⸗ 
lungen verzögernd eingreifen. Abg. Richter: 
Ein Antrag auf namentliche Abſtimmung ſei nach 
altem Gebrauch zuläſſig auch mit Unterſchriften 
Abweſender, ſofern es ſich nicht um Debatteſchluß 
oder Vertagung handelt. Präſident v. Buol 
erklärt, der Wunſch, die Unterſchriften kennen zu 
lernen, ſei jedenfalls ein berechtigter. Abg. von 
Cuny (aatl.): Die Anſicht Richters ſei ganz un⸗ 
richtig, daß nur bei Anträgen auf Vertagung 
oder Debatteſchluß die Unterſchriften Abweſender 
au nan ſeien. Abg. Richter: 
auf namentliche Abſtimmung wird ja dem Proto⸗ 
koll einverleibt, 18 kann die Unterſchriften dort 
einſehen und abſchreiben. Das Land dankt es 
uns jedenfalls, wenn wir jedes Mittel der Ge⸗ 
ſchäftsordnung ergreifen, um ein ſolches Geſetz zu 
verhindern. (Cebhaftes Gelächter ſowie Beifall 


ter: Der Antrag; 


links.) Der Präſident verlieſt die Unter⸗ 
ſchriften, unter denen ſich verſchiedene Abweſende 
befinden, ſo der Abg. Schneider. Der Antrag 
Schneider auf Streichung des Abſ. 2 wird mit 
143 gegen 62 Stimmen abgelehnt. 8 

Beim Paragraph 100! entſteht eine längere 
Debatte über einen Antrag Auer und Gen., die 
Beſtimmung der Regierungsvorlage wiederherzu⸗ 
ſtellen, wonach eine Innungs⸗Krankenkaſſe auch 
dann behördlich geſchloſſen werden kann, wenn 
die konkurrirende Ortskrankenkaſſe durch Ver⸗ 
minderung der Mitgliederzahl gefährdet erſcheint. 
Für den Antrag treten außer den Abgg. Schmidt⸗ 
Sachſen und Richter auch Unterſtaatsſekretär 
Lohmann ein, während Abg. Gamp ihn be⸗ 
kämpft. Ueber den Antrag wird wieder von 
Freiſinnigen, Sozialdemokraten und ſüdd. Volks⸗ 
partei namentliche Abſtimmung beantragt. Abg. 
Bachem erbittet abermals Verleſung der Unter⸗ 
schriften, welchem Wunſche Vizepräſident Spahn 
Folge giebt. Abg. Richter: Mein Name befand 
ſich nicht unter den verleſenen; ich bemerke daher, 
daß ich auch für den Antrag bin. (Heiterkeit. ) 
Die namentliche Abſtimmung über den Antrag 
Auer ergiebt 82 dafür, 131 dagegen. Das Haus 
iſt alſo beſchlußunfähig. 3 

Präſident von Buol beraumt die nächſte 
Sitzung an auf 4%, Uhr (alſo nur zehn Minuten 
Pauſe) mit Tagesordnung: Vorlage, betreffend 
Arbeiterſchutz in der Konfektionsinduſtrie. (Novelle 
air een und Krankenverſicherungs⸗ 
geſetz. 

Die neue Sitzung beginnt präzis 4¼ Uhr. In 
der Generaldebatte geht Abg. Merbach (Rp.) 
auf die Verhältniſſe in der Wäſche⸗ und Kon⸗ 
fektionsbrauche näher ein. Der Schwerpunkt 
alles Uebels liege in den außerordentlich niedrigen 
Löhnen bei außerordentlich ſtarkem Arbeiter⸗An⸗ 
gebot. Da könne nichts helfen als die Abmahnung 
vom Zuzug nach den großen Städten. Alles 
übrige, was gethan werde, ſei ein Schlag ins 
Waſſer. Gegen die Vorlage habe die Mehrheit 
ſeiner Freunde ſehr ernſte Bedenken, gewitzigt 
durch die Bäckerei⸗Verordnung, Bedenken nament- 
lich gegen das Verbot der Mitnahme von Arbeit 
nach Hauſe, wie auch die Gewährung von Voll⸗ 
machten „für beſtimmte Gewerbe“ ſtatt allenfalls 
für die Konfektionsbranche. Abg. Quentin 
(natl.) äußert ebenfalls Bedenken. Es empfehle 
ſich überhaupt mehr, gleich geſetzliche Vorſchriften 
zu erlaſſen, ſtatt dem Bundesrath neue Voll⸗ 
machten zu gewähren, noch dazu für irgendwelche 
nicht ausdrücklich genannte Gewerhe. Nachdem 
noch Abgg. Molkenbuhr (Soz.) Röſicke (wild) 
und Hitze (Etr.) für die Vorlage geſprochen, 
Abg. Richter aber mancherlei Bedenken dagegen 
geltend gemacht, wird ſie an eine Kommiſſion 
verwieſen. a 5 

Morgen 12 Uhr; Handwerkervorlage, Beſol⸗ 
dungsverbeſſerung. (Schluß 5°, Uhr. 

Lokalnachrichten. 

2 Thorn, 25. Mai 1897. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Dr. Roſenberg, Woelfel, 


Haustelep 
Tauchelemente, 
Induktions-Apparate, 
Elektro-Magnete, 
Elektrische Glocken, 
Leitungsdraht, 
Druckknöpfe, jowie i 
Elektro-medizinische 


Apparate 
empfiehlt 8 
zu den billigſten Preiſen 


A. Nauck, 
Heiligegeiſtraße Nr. 13. 


NETTER 
Klauenöl, 


Grosse 
ebungsbahn. 


= 


la anz 


SSısse 


allelsyominjeieda 


Brennabor- 


Sun bieten Garantie für beste Arbeit auf Grund 26 jühriger 
Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 


artiger Einrichtungen. 


Wer Reparaturen sparen will, 


der kaufe daher Brennabor. 


— 


Amtsxrichter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Rothardt. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaſſiſtent Link. — Der Arbeiter Franz 
Matuszewski aus Nielub war geſtändig, dem 
Amtsvorſteher Neumann in Nielub einen Sack 
Erbſen geſtohlen zu haben. Er wurde zu 4 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. — Gegen den Ar⸗ 
beiter Konſtantin Gwizdalski von hier erging ein 
freiſprechendes Urtheil. Gwizdalski iſt Vizewirth 
im Hauſe Gerſtenſtraße Nr. 13,15 hierſelbſt. Er 
hatte am 21. Februar d. J. mehrere Knaben auf 
das Dach des genannten Hauſes ſteigen hören und 
demnächſt die Lucke zum Dach, durch welche die 
Knaben geklettert waren, verſchloſſen, ſodaß die 
Kinder nicht herunter konnten. Er war deshalb 
wegen Freiheitsberaubung unter Anklage geſtellt. 
Die Verhandlung endigte mit ſeiner Freiſprechung. 
— Gelegentlich der Zentenarfeier in Bildſchön 
betraten die Schulkinder beim Anbringen der 
Fahne das üben des Beſitzers Wilhelm 
Epding in Bildſchön. Epding war darüber unge⸗ 
halten und drohte, die Kinder durchzuprügeln. 
Dies verhinderte jedoch der Gemeindevorſteher 


Fuchs, indem er den Epding gütlich zu beſchwich⸗ 


tigen ſuchte. Hierhei geriethen beide in Streit, 
in deſſen Verlauf Epding dem Fuchs mit einem 
Meſſer einen Stich durch den Hut in den Kopf 
verſetzte. Epding wurde dafür mit 2 Monaten 
Gefängniß beſtraft. — Zu Neujahr d. J. erſchien 
in verſchiedenen Häuſern auf der Jakobsvorſtadt 
hierſelbſt ein Mann, der ſich für den Gehilfen des 
Schornſteinfegermeiſters Makowski aus Thorn 
ausgab und um Verabfolgung der üblichen 
Neujahrsgeſchenke bat. Auf 79205 Stellen wurde 
dem Manne auch ein Geſchenk verabreicht, auf 
anderen Stellen wurde ex jedoch zurückgewieſen. 
Wie die ſpäter angeſtellten Ermittelungen er⸗ 
gaben, war der Malergehilfe Franz Zegarski aus 
Thorn von dem Schornſteinfeger Jakob Krzan⸗ 
kowski aus Thorn überredet worden, bei den 
Kunden des Makowski wegen des Neujahrs⸗ 
eſchenkes vorzuſprechen. Krzankowski, welcher 
rüher einmal bei Makowski beſchäftigt geweſen 
war, kannte deſſen Kunden ſehr gut und ver⸗ 
mochte dieſe dem Zegarski deshalb genau zu be⸗ 
zeichnen. Zegarski und Krzankowski hatten ſich 
dieſerhalb wegen Betruges zu verantworten. Das 
Urtheil lautete gegen Zegarski auf 9 Monate, 
gegen Krzankowski auf 1 Monat Gefängniß. — 
Schließlich wurde gegen einen Volleinnehmer aus 
einem Orte des hieſigen Kreiſes verhandelt, 
welcher der Unterſchlagung im Amte angeklagt 
war. Es handelt ſich um einen geringfügigen 
Gebührenbetrag, den der Angeklagte, als geſetz⸗ 
mäßig ihm zukommend angeſehen und desha b 
nicht zur Kaſſe abgeführt hatte. Nach Schluß der 
Beweisaufnahme beantragte der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft ſelbſt gegen den Angeklagten, 
welcher Ritter des Eiſernen Kreuzes und Vor⸗ 


i ſitzender eines Kriegervereins iſt, die Freiſprechung. 


Auch der Gerichtshof vermochte ſich von der 
Schuld des a nicht zu überzeugen und 
erkannte nach dem Antrage des Staatsanwalts. 
Ebenſo wurde ein mitangeklagter Grenzaufſeher 
freigeſprochen. 


— . — Ü—U— i r. —äů4äe — 
Verantworklich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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J. Skalski, Thorn, < 


G Neustädtischer Markt, 


neben dem Königlichen Gouvernement. 
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Großes Lager in Stoffen und Cuchen 
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Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


9 zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die 


illigſten Preiſe und die 


Jede Reparatur und Um 


achfl., Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 
änderung ſachgemäß. 


in größter Auswahl. 


A. Jornow. 


Durchaus konkurrenzfähiges Geschäft am Platze! 


Leichte Sommeranzüge u. Jaquetts. 


Durchaus konkurrenzfähiges Geschäft am Platze! 
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2 25 Leinene Schul- und Turn: Anzüge. 4 
Erf Radfahrer-Anzüge. g 
S = = Herren-Harderoben Reelle, dauerhafte Waare bei äusserst billigen Preisen. 3 
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2 2 2 7 
größte Auswahl in dieſer Branche zue SOD SSG DR EEE. 
3 fei und weich à 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. : g 3 
g e . eee Brian bei ling, eee e 3 


Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mt. 
Sen für Kanter und Knaben & 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
eiſeſchuhe, eiſehüte, Reiſemützen, Jagd⸗Lodenhüte bei 
Gustav Grundmann, 


37 Breiteſtraße 37. 
vorzüglichen Herrenfilzhüte von Hahig in Wien. 


22 


Rheumatismus, Stoffwechſelkrankheiten e. Ruhig gelegene Sommerfriſche. 
Mäßige Preiſe. Proſpekte ſendet Dr. med. Pfalzgraf. 


1 Rindermagen Sttüftiger Wiltagstifd 


billig zu verkaufen. Von wem, jagt |ift zu haben 


Arbeitswagen 


ſtehen zum Verkauf Mellienſtr. 87. 


Alttadtischer Markt Nr. 12 iſt eine 
neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 


Damen⸗Garderobe. 


nach dem neueſten Schnitt fertigt zu 
den denkbar billigſten Preiſen und 
unter Garantie für guten Sitz 

A. Hünewickel, Schulſtraße 9. die Expedition dieſer Zeitung. 


Pe 


a er, 
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Ständiges Lager der Vreiteſtraße 35, III. 
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Bekanntmachung. 


Auf unſerer Kläranlage, Fiſcher⸗ 
ſtraße hier, ſind 
Klärrückſtände, 
die einen hohen Dungwerth haben, 


unentgeltlich 


E. Drewitz, Nnisinen-Baunialt, Thorn, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Ernteperiode 


Heurechen zu bedeutend ermässigten Preisen. 


abzugeben. „ muß in dichten Hollingsworth - Rechen, 
Wagen geſchehen 
Reflektanten wollen ſich an den 2,44 m Spurbreite mit 27 Zinken à 115,— Marz 


Maſchinenmeiſter Schwahn im Klär⸗ 
werk wenden beziehungsweiſe bei 
größeren Abnahmen ſich mit uns in 
Verbindung ſetzen. 
Thorn den 10. Mai 1897. 
Der Magiſtrat. 


Tiger-Rechen, 


2,44 m Spurbreite, 26 Zinken a 98,.— „ 
2,44 m 2 mit gedrehten Achſen A 103.— 


= Tiger-Rechen (Patent), y ae 


2,44 m Spurbreite, 26 Zinken — Mark. 
2.44 m 5 mit gedrehten Achſen a ä 0 A 


Malermeiſter, 


Bäckerſtraße 6. 
Neelles und leiſtungs fähiges Geſchäft. 


Polizeiliche Vekauntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß 
der Gewerbetreibenden gebracht, daß 
die techniſche Reviſion der Gewichte, 
Maaße und Waagen in den Ge⸗ 


Heureka-Rechen, 


mit 26 Zinken (ohne . 1 9 
28 


97.— 


" 


b. h. mit Druckfedern, 


Erfahrene Lehrerin 


ertheilt Privatſtunden in u. außer 
dem Hauſe. Offerten unter M. in der 


vi freundliche Familienwohnung 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kü 
u. Zubehör, iſt = 1 zu beit 


Breiteſtr. 39. 


miethen 


. Heureka- Rechen (Pant), . 20 Hinten 1% „ [Expebtion biefer Zeitung ſſafſlice N 

Sutmer Son 8 W 19-5 [Bye Thellnahme am Unterricht, Herrſchaftliche Wohnung, 
Die Abſtellung etwaiger Mängel Puck- Rechen küche d. h. mit Drudfebern, 3 en : g 7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 

durch den Aichmeiſter Braun, welcher mit 22 Zinken. x 2 „eines 6 jährigen Knaben wird ein] Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 

Schillerſtraße Nr. 12, parterre, anzu⸗ 3 a 4 Kind gleichen Alters gejucht. Näheres | halber 0 zu vermiethen. 


treffen iſt, wird empfohlen: 
Thorn den 21. Mai 1897. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Pelz- u. mollene 


Sachen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 
0. Scharf, gürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Gegen Feuer versichert. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


Als Hundedreſſeur 
nach bewährter Methode empfehle 
mich den geehrten Hundebeſitzern von 


Seltener Gelegenheitskanf. 


"os ift mir gelungen, ein ſehr großes Fabriklager in eleganten modernen 


Kinder-Waschkleidchen 


für das 


Alter von 1—12 Jahren, ferner 


Damen⸗ und Kinderſchürzen, Kuabenblouſen und 
Knabenſchürzen, ſowie Matroſenkragen 


ſehr billig zu erſtehen und verkaufe ich 1 zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


2 
Pianino, 
Nußbaum, neueſte Konſtruktion, Preis 

550 Eu empfiehlt 
. Goram, Baderſtraße 22, I 
15 en Bauherren von Thorn 
und Umgegend 
Uebernahme von 


Töpfer⸗Arbeiten 
der Art b 
a prompter und billiger 
M. Sochomski & Droszkowski, | F 
Töpfermeiſter, 
Gremboczyn, Kr. Thorn. 


Frische Matjesheringe 


empfehlen ſich zur 


Hass, Brombergerſtraße 98. 


int Wohnung, 


1. Etage, Neuſt. Markt, iſt vom 1. 


[Oktober zu vermiethen bei 


J. Kurowski, | 


Gerechteſtr. Nr. 2. 


Herrfänftlice Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Cin möbl. Zim. u. Kab. u. Burjchengel. 
zu verm. Vacheſtraße 14 1. 
Sri Markt 25 


J große Zimmer 


Thorn und Umgegend. Dreſſur in und l 

\ Breif illigſt 0 Küche II. Etage per gleich zu 
SE Ba Su ar, Wäsche-Bazar, MW Malta⸗Kartoffelnſe e e 
Referenzen über bisher ausgeführte 4 9 2 3 0 NE arto eln e 5 

Dreſſur ſtehen jeden 12 im Saal B t N 42 empfiehlt . ͤ Eltaerz 
Hotel Muſeum zur Verfügung. Hunde ei estrasse 17 zin möbl. Zimmer von sogleich au 
werden geſchoren und in Penſion ge⸗ reit 2 2 J. G. Adolph. & vermiethen. e 20. 


nommen, wozu ich eine ſchöne große 
Remiſe gemiethet habe. 
Herbertz, Hotel Muſeum. 
Zur Frühjahrswäſche verjendet 
nach Einſendung des Betrages 


gelbe, 
Terpentin⸗Kernſeife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 
packeten von 5 Kilo für Mark 2 
franko die 


Seifenfabrik von C. F. Schwabe 


in Marienwerder Wpr. 


Mi m. u. ohne Wohnung 


ide Eibe g 13/15. 
Endemann. 


Die Tuchhandlung 


„Carl Mallon, 


Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23 
empfiehlt 
Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muſtern. 
Abtheilung für feine Herrenſchneiderti nach Maaßbeſtellung. 


n Duntbarkei 


und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltliche 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver- 
dauungsſtörung, Appetitmangel 2c. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
geſund geworden bin. 
F. Koch, Königl. Förſter a. D., 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtf.) 


Sommerfrische und Luftkurort Carthaus Westyr., 


Mieths-Kontrakts. 


Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrudten Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2 Geſchüftsläden 


oder Büreaus mit gr. Schaufenſter, 
Saal u. Nebenräumen, an Pferdebahn, 
gr. Verkehr, im ganzen oder getheilt, 
ſofort oder ſpäter vermiethet 
Henschel, Thorn III. 


Gine Herrfdaftlihe Wohnung, 


6 Zimmer mit Zubehör, 1. Etage, 

vom 1. Juli od. 1. Oktober zu verm. 
Mellienſtr. 92. 

Annen Apotheke. 


TAT 7ZITaTaTaTaTATaT vero 2 8 
(N 55925258 6 0⁰ο⁰⁰,Eỹꝗ, Zu h 1 A telier Mittelpunkt der kaffubifhen Schweiz, bis 1023 Fuß über Meeresspiegel, 
* 74 D 1 8 f Idt wurde vor 500 Jahren von 1 unter n e Paradies“ gegründet. Ausgedehnte Laub⸗ 
> x A mmerie und Nadelholzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe, bieten zahlreiche romantiſche und anmuthige Land⸗ 
Be Kein Schein-, sondern reeller X li yon Ur. 100 1. Et ſchaftsbilder und auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruheſitzen abwechſelungsvolle und erfriſchende weite Spazier⸗ 
12 82 Nellie: 5 I gänge in ozonreicher Luft. 


SE = Ausverkauf! =: 


+ Rn eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier — 
> auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in 
4 


Künſtliche Gebiſſe 
mit auch ohne Kautſchuckplatte. 
Ichmerzloſe Zahnoperationen. 
Plomben von 2 Mk. 


Carthaus iſt in geſundheitlicher Beziehung anderen theueren Luftkurorten 
Kreisort und Sitz Königlicher Behörden. 


weſentlich billiger. 


Eiſenbahnverbindung nach Danzig. 
warme Bäder, wie auch Moor:, Sool⸗ und alle medizinischen Bäder. 


gleichzuſtellen, iſt dabei aber 
Kalte und 


Hotels, Penſionate und Sommerwohnungen. 


Nähere Auskunft geben namens des Verſchönerungsvereins Rentmeiſter Dorow, ſowie die prakt. Aerzte Dr. Bruski, 
Kreisphyſikus Dr. Kaempfe und Dr. Niklas. 


Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, 82 
de Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo wg 
x Kravatten, rn een N 2 
. - T en 
Stöcken, Hünge- und Tischlamp 85 Creme und weisse 


N zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 
Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


x Gelegenheitsgeschenke% 


und praktiſcher Gegenſtände. 
x Für Vereine große Auswahl von Preifen ! 


* 
K Um gütigen Zuſpruch bittet 
+ gütigen Zuſpruch 


Saeed 


Unübertroffen ! 


zu sehr billigen Preisen. 


x J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. & 


2 ATATATATZT OOOIDODSOO ATATATAT sch 


Deutsche Schreibfedern 


aus der Fabrik von 


Brause & Co. in Iserlohn. 


Den besten englischen ebenbürtig! 
zu beziehen duroh die Schreibwaarenhandlungen. 


— = Lieferantin vieler Militär⸗ 
Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 
Vertreter: G. Peting's Wwe., W bing, a 


Thorn, Gerechtestrasse 6. 


arl H.Klippstein & Co., Mühlhausen J. Thür. 33. 


Weberei und Versandt-Geschäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten, oder 
gestrickten Abfällen 


unverwüstliche und echtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderstoffe, sowie portieren 


Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 


A. Böhm, Brückenstrasse 32. 


SNN 


A.-G. 


urdinen 


il llerbejien Qualitäten u. ent; irtenden en Muſter 


zu enorm billigen 3 9045 


u. Staatsbehörden. n 


s M. Berlowitz, Thorn, Senlerf. 27. 


= Waſchkleiderſiofk, 


hochelegante Muſter, zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


Sensen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Einzelne Fenster und Reste bedeutend ui unterm Preis. 


Dreiteflt. 14 S. DAVID Sieitelt. 14, 


Wäſchefabrik und Leinenhandlung. 


> 


eneronser 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


Si 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom . Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17: 


Milhelmsſtadt 


ſind in meinem neuerbauten Hauſe 
Mohnungen per 1. Juli oder J. 
Oktober zu vermiethen: 
Parterre, 3 Zimmer, 
I. Etage, 7 Be 
III. 4 Zimm 
ir allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Küche 
ine Wohnung, 25 1 „ 


* sine zu vermiethen J. K 


J 


. 


